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1 ! wird der „Geſellige“ von allen 
Für 9 J Poſtämtern für den Monat Juni 
1 4 geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtämter und die Landbrief⸗ 
träger entgegen. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 1. Juni 
erichienene Theil des Romans „Im Schulzenhofe“ von Eri 
Rott gratis nachgeliefert, wenn ſie ſich — am einfachſten durch 
Poſtkarte — an uns wenden. 

Expedition des Geſelligen. 


Preußiſcher Landtag. 
[Abgeordnetenhans.] 71. Sitzung am 23. Mai. 


Von den Parteien der Rechten (Abgg. Bandelow und Gen.) 
iſt beantragt, die Regierung zu erſuchen: 

1. bei Feſtſtellung von Kanalgebühren auf die 
Deckung der Verwaltungs⸗ und Unterhaltungskoſten, ſowie auf 
eine entſprechende Verzinſung der Anlagekoſten Bedacht zu 
nehmen und die beſtehenden Kanalgebühren einer Prüfung zu 
unterziehen, um dieſen Grundſatz, ſoweit ſolches mit den Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Verkehrsverhältniſſen vereinbar iſt, zur Durchführung 
zu bringen. 

2. die Einführung von Gebühren zum Ausgleich für die 
Koſten, welche für die Verbeſſerung der natürlichen 
Waſſerſtraßen aufgewandt ſind oder werden, in Erwägung 
zu ziehen. 

Demgegenüber beantragt Abg. Gothein (frſ. Verein.) eine 
Reſolution, welche eine Kapitalverzinſung bei den neueren den 
jetzigen Verkehrsbedürfniſſen entſprechenden künſtlichen Schifffahrts⸗ 
ſtraßen in Ausſicht nimmt, und zwar wiederum nur, ſo weit 
die Koſten für beſondere der Schifffahrt dienende 
Einrichtungen aufgewendet ſind. Von dem zu verzinſenden 
Anlagekapital fol zudem der Koſtenbetrag für Feſtlegung der 
Ufer und Verbeſſerung der Vorfluth wie überhaupt für allgemeine 
Flußregulirungsarbeiten, ſowie ſchließlich der kapitaliſirte Werth 
der durch Kanäle oder Kanaliſirungen erzielten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Meliorationen in Abzug gebracht werden. 

Abg. Winckler (konſ.): Wir halten für unerläßlich, daß die 
Frage der Rentabilität der Waſſerſtraßen ihre Löſung findet, 
bevor man den Bau neuer Kanäle bewilligt, und haben deshalb 
z. B. gegen den Bau des Dortmund⸗Rhein⸗Kanals nur geſtimmt, 
weil ſeine Rentabilität zweifelhaft war. 

Abg. Gothein (freiſ. Ver.): Man kann doch nicht von jeder 
Kanaliſirung eine Verzinſung erwarten, denn es handelt ſich 
dabei häufig um Regulirungen, die im allgemeinen Landeskultur⸗ 
intereſſe unternommen werden; dazu gehört z. B. die Feſtlegung 
der Ufer, die ja häufig gar nicht Ser Schifffahrt, ſondern vor⸗ 
wiegend der Landwirthſchaft zu Gute kommt. 

Abg. v. Eynern (natl.): Meine politiſchen Freunde werden 
für die Reſolution von Bandelow ſtimmen. Die Ablehnung des 
Dortmund⸗Rheinkanals hat im ganzen Weſten große Beſorgniſſe 
hervorgerufen. Wir hoffen aber, daß die finanziellen Bedenken, 
welche gegen dieſen Kanal aus der allgemeinen Finanzlage ge⸗ 
ſchöpft wurden, ſich nach und nach werden beſeitigen laſſen. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.): Die vorliegenden Reſolutionen 
halte ich für überflüſſig, nachdem die Staatsregierung ſich bereits 
dem Sinne nach für die in den Reſolutionen enthaltenen 
Forderungen erklärt hat. 

Finanzminiſter Mignel: Nicht einmal, ſondern mehrfach 
habe ich hervorgehoben, daß die Regierung der Anſicht iſt, die 
Erhebung von Gebühren hindere nicht nur nicht den Ausbau von 
Waſſerſtraßen, ſondern fördere ihn. Die Feſtſetzung von Ge⸗ 
bühren hängt von ſehr vielen Umſtänden, von dem Betriebe auf 
der Waſſerſtraße, von der Konkurrenz, von der Art der be⸗ 
förderten Gegenſtände u. a. ab. Wenn die Anträge angenommen 
werden, ſo wird die Staatsregierung darin lediglich eine Unter⸗ 
ſtützung ihrer Beſtrebungen erblicken. 


Abg. v. Buch (konſ.): Da wir unſeren Zweck, eine Erörte⸗ 
rung der Frage der Gebührenerhebung auf den Waſſerſtraßen, 
erreicht und die Regierung erklärt hat, ſich mit dieſer Frage be⸗ 
ſchäftigen zu wollen, ſo ziehen wir unſere Reſolution zurück und 
behalten uns vor, ſie in der nächſten Seſſion wieder einzu⸗ 
bringen. 

Auch Abg. Gothein zieht ſeinen Antrag zurück, und der 
Gegenſtand iſt damit erledigt. 

Es folgt die nachſtehende Interpellation der Abgg. v. Eynern 
und Genoſſen: 

„In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 24. April 1893 
wurde zu $ 9 des Kommunalſteuergeſetzes ohne Debatte und ein⸗ 
ſtimmig eine Reſolution angenommen, in ihrem erſten Theil fol⸗ 
genden Inhalts: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, 
die königliche Staatsregierung zu erſuchen, ohne Verzug beim 
Reiche die geeigneten Schritte zu thun, um den Gemeinden 
die Möglichkeit einer erweiterten Geſtaltung 
indirekter Steuern von Getränken zu gewähren 
und die beſtehenden Verſchiedenheiten in der Berechtigung 
der Gemeinden in der Einführung derartiger Steuern zu be⸗ 
ſeitigen. — Die Unterzeichneten richten an die königliche 
Staatsregierung die Anfrage: Welche Schritte ſind im Sinne 
des oben angeführten Beſchluſſes des Hauſes geſchehen und 
welche Wirkung haben dieſelben gehabt?“ 


Abg. v. Eynern (natl.): Auf Grund unſerer früheren 
Reſolution hatte ich gehofft, daß ſchon in dieſem Jahre uns 
Mittheilung gemacht werden würde, in welchem Umfange die 
Regierung beſtrebt geweſen iſt, eine Befreiung von der Bindung 
in Bezug auf die Bierſteuer bei den ſüddeutſchen Staaten durch⸗ 
zuſetzen. Eine Weigerung wäre von Seiten der letzteren kaum 
zu erwarten, zumal ja die meiſten großen ſüddeutſchen Städte 
namhafte indirekte Steuern eingeführt haben; ſo erhebt München 
eine ſtädtiſche Bierſteuer, die 1661000 Mark oder 4 Mark pro 
Kopf einbringt. 

Finanzminiſter Miquel bemerkte u. A.: Was das Bier an⸗ 
betrifft, ſo ſteht die Frage der höheren Beſteuerung desſelben 
durch die Kommunen in innigſtem Zuſammenhange mit einer ander⸗ 
weitigen Geſtaltung der Bierſteuer in der norddeutſchen Brau⸗ 
emeinſchaft, und die Herren, welche in dieſer Beziehung eine 
rweiterung der Rechte der Konkurrenz wünſchen, werden um ſo 
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mehr Veranlaſſung haben, wenn einmal die Gelegenheit ſich da⸗ 


zu bietet, für die Nothwendigkeit einer anderweitigen Regelung 
der Bierſteuer einzutreten. Es iſt heute kaum beſtritten, daß 
ein hochentwickeltes Staaksweſen ohne eine Heranziehung von 
indirekten Steuern, von Zöllen und Verbrauchsſteuern gar nicht 
mehr beſtehen kann, man kann höchſtens über die Grenzen ſtreiten, 
und ebenſo kenne ich eine ganze Reihe von Gemeinden, die heute 
in dem größten Nothſtande find und für die eine in beſtimmten 
Grenzen zu haltende Beſteuerung der Getränke eine wahre 
Wohlthat wäre, wenn ich auch nicht auf dem Standpunke ſtehe, 
daß in allen Kommunen nothwendig indirekte Steuern erhoben 
werden müſſen. Die Frage hängt wohl im einzelnen Falle von 
den geſammten Verhältniſſe der Kommune ab. Ich glaube aber 
— und Herr v. Eynern wird mir das zugeben — wir befinden 
uns jetzt in einem Uebergangsſtadium und die Zuſtände in vielen 
Kommunen werden ſich gewaltig ändern, wenn zum 1. April das 
neue Kommunalabgabengeſetz eingeführt iſt, namentlich in den 
Kommunen, wo Realſteuern gar nicht erhoben worden ſind, 
ſondern nur Perſonalſteuern. Ich meine alſo, daß die hier an⸗ 
geregte Frage jetzt noch nicht zu voller Entſcheidung kommen 
kann; aber ich kann verſichern, daß die preußiſche Regierung das 
Ziel, das ich bezeichnet habe, feſthalten und dafür eintreten wird, 
daß nicht bloß eine gleichmäßige Beſteuerung der Getränke in 
den Gemeinden herbeigeführt werde, ſondern auch die beſtehenden 
Schranken möglichſt erweitert werden. 
Nächſte Sitzung: Freitag. 


Umſchan. 


In Berlin beſchäftigt der kritiſche Stand des Aus⸗ 
ſtellungsplanes die Gemüther aufs Lebhafteſte. An die 
Stelle des erbitterten Streites über die Platzfrage tritt die 
Beſchämung über das traurige Schauſpiel, welches die 
erſte Stadt Deutſchlands dem Reiche und der Welt dar⸗ 
bietet. Ein Blatt malt aus, „was wir zu erwarten gehabt 
hätten, wenn es ſich um die mit einer Weltausſtellung ver⸗ 
bundenen Intereſſen“ gehandelt hätte. Der Widerſtreit 
von Privatintereſſen iſt es aber nicht allein, der ein 
ungünſtiges Licht auf die Geſchichte des . 
wirft. Auch ſonſt iſt viel Befremdliches, Kleinliches, Kräh⸗ 
winkelhaftes in die Erſcheinung getreten. Wenn in 
Berlin zu ſcheitern droht, was vielen kleineren deutſchen 
Städten verhältnißmäßig glänzend gelungen iſt, ſo müſſen 
ernſte Urſachen zu Grunde liegen. Mangel an privater 
Energie kann nicht dahin gerechnet werden, im geſchäftlichen 
Leben zeichnen die Berliner die alte Thatkraft und Zähig⸗ 
keit aus. Wohl aber hat die Erziehung der Bevölkerung 
zur abſoluten politiſchen Verneinung bewirkt, daß große 
Auffaſſung der Dinge und Perſonen nirgends weniger zu 
finden iſt, als in dem Mittelpunkte des deutſchen Reiches. 
Bei dem ewigen „Nörgeln“ an Staat und Reich, unter der 
Gewöhnung, das ſtaatsmänniſche Können zu verachten, 
mußte der echte Bürgerſinn und die Fähigkeit zu gemein⸗ 
nützigem Schaffen, inſoweit ſie ſich der Stadt gegenüber 
bethätigen ſollen, Schaden nehmen, und daß dies geſchehen, 
zeigt ſeit geraumer Zeit eine weit vorgeſchrittene Ver⸗ 
knöcherung im kommunalen Organismus und jetzt der Ver⸗ 
lauf der Ausſtellungsangelegenheit. | 

Die Platzfrage für die 1896er Gewerbeausſtellung ift 
übrigens noch nicht endgiltig entſchieden; trotz des Mehr⸗ 
heits⸗Beſchluſſes des Ausſtellungskomitees für Witzleben 
(am Lietzenſee) wächſt die Hoffnung auf ein Zuſtandekommen 
der Ausſtellung in Treptow. Für Treptow ſind ſchon 
Garantiefondszeichnungen erfolgt. Heute, Donnerſtag Abend, 
findet wieder eine Sitzung des geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuſſes ſtatt. 

Nach jahrelangem Hin⸗ und Herberathen iſt jetzt endlich 
ein Beſchluß des Komitees für das Bismarck-Denkmal 
in Berlin zu Stande gekommen. Mittwoch Vormittag trat 
das Komitee unter Vorſitz des Reichstagspräſidenten von 
Levetzow in dem bereits fertig geſtellten Sitzungsſaale des 
neuen Reichstagsgebäudes zu einer Berathung zuſammen. 
Nach Verleſung eines Schreibens des Kaiſers, worin dieſer 
der Aufſtellung des Denkmals auf der Rampe des neuen 
Reichstagsgebäudes beiſtimmt, hielt Baurath Wallot 
einen längeren Vortrag, worauf die Verſammlung beſchloß, 
auf der Mitte der Rampe des Gebäudes unterhalb des 
Giebelſtückes ein Bronze-Standbild des Fürſten 
Bismarck (zu Fuß) aufzuſtellen. Wie von techniſcher Seite 
über die Höhe des Denkmals geäußert wurde, ſoll letztere 
10—12 Meter betragen. Es wurde ein Ausſchuß zur Feſt⸗ 
ſetzung der Bedingungen für die Betheiligung an der 
Konkurrenz gewählt, der bereits in nächſter Zeit einen 
Aufruf an die deutſchen Künſtler erlaſſen wird. Man 
hofft, im Laufe des nächſten Jahres, vielleicht ſchon am 
Geburtstage des Fürſten, das Denkmal aufſtellen zu können. 
Das Komitee verfügt über 1 Millionen Mark. 

Der Schluß der Landtags⸗Seſſion wird in den 
erſten Tagen des Juni erwartet. Das Herrenhaus hat 
das Geſetz über die Landwirthſchafts kammern, ſo wie es 
in dritter Leſung vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſen worden 
iſt, bereits in erſter Leſung genehmigt. Das Abgeord⸗ 
netenhaus wird zunächſt nur noch am 25. und 26. d. 
Mts. Sitzungen abhalten und dabei den Reſt ſeiner Ge⸗ 
ſchäfte, bis auf einige noch in Vorbereitung begriffene 
Kommiſſionsberichte und die vom Herrenhauſe zu gewär⸗ 
tigende Vorlage wegen Errichtung eines Amtsgerichts in 
Rüdersdorf, erledigen. Ferner ſteht noch der Antrag Ring's 
(zur Kreisordnung) zur Berathung, wonach durch königliche 
Verordnung für einzelne Kreiſe beſtimmt werden kann, daß 
von der anzurechnenden Grund⸗ und Gebäudeſteuer wenig⸗ 
ſtens die Hälfte des Mindeſtbetrages (alſo 112 Mk. 50 Pf.) 
auf die Grundſteuer entfallen muß. Wann der Schluß der 
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Seſſion ſtattfindet, hängt vom Herrenhauſe ab, namentlich 
davon, ob nicht etwa das Geſetz über die Landwirthſchafts⸗ 
kammern abgeändert wird und deshalb zur nochmaligen 
Berathung an das Abgeordnetenhaus zurückgeht. 

Der Schluß einer ganz eigenartigen, von etwa 1000 
Perſonen beſuchten Verſammlung, nämlich von angeblich 
deutſch⸗ liberalen (freiſinnigen) Antiſemiten in Berlin 
wurde am Mittwoch Abend im Buggenhagen'ſchen Saale 
dadurch herbeigeführt, daß nach 12 Uhr Nachts plötzlich 
jämmtliche elektriſche Lampen erloſchen und „der 
Dunkelheit wegen“ vom Vorſtand die Sitzun geſchlo den 
wurde. Dunkelheit herrſchte auch in vielen Reden. Der 
Vorſitzende, ein gewiſſer Herr Runge theilte mit, der neue 
„Verband“ unterſcheide ſich von den anderen antiſemitiſchen 
Vereinigungen hauptſächlich dadurch, daß er mit geiſtigen, 
religiöſen Waffen den Kampf gegen das Judenthum 
führen wolle. Der bekannte Schriftſteller Ludwig Schwein⸗ 
hagen erklärte, man müſſe jetzt Antiſemiten in die Synoden 
bringen, um das alte Teſtament aus dem Unterricht zu 
verdrängen. Oberſtlieutenant a. D. von Egidy erklärte, 
für ihn gebe es nur eine Religion, die Regung des Menſchen 
zum Guten, das, was den Menſchen zum Menſchen mache. 
Ob es deutſch und chriſtlich ſei, das Deutſchthum damit zu 
beginnen, daß man ſich zu einer kleinen Zahl anderer Volks⸗ 
genoſſen feindlich ſtelle, erſcheine zweifelhaft. Seinem 
deutſchen Bewußtſein, ſeinem deutſchen Stolze und ſeinem 
evangeliſchen Bewußtſein entſpreche das nicht. Die Anſichten 
des Herrn von Egidy wurden mit ſtürmiſchem Wider- 
ſpruch begleitet, beſonders als er auf die Frage, ob er 
die Juden für Deutſche halte, erklärte, das entſcheide 
einfach unſere Verfaſſung! Auf die Ausführungen der 
anderen Redner lohnt es nicht einzugehen. 

Als eine vollſtändig verfehlte Spekulation ſtellt 
ſich der Bierboykott heraus, den die Berliner Sozial⸗ 
demokraten angezettelt haben. Es kehrt ſich Niemand 
darau, außer einer Anzahl Budiker, die es mit ihren Gäſten 
nicht verderben wollen. Viel Sorge macht den Sozial⸗ 
demokraten bereits die Unterſtützung der Ausgeſchloſſenen. 
Trotz aller Wehrufe haben ſich die „Genoſſen“ immer noch 
nicht erweichen laſſen, einen Theil ihres Lohnes für die 
Böttcher herzugeben, die ſich zum frivolen Streik haben 
mißbrauchen laſſen. 

In Frankreich überraſcht der Rücktritt des Miniſteriums 
Périer keineswegs. In politiſchen Kreiſen iſt man der 
Anſicht, daß jener Kammerbeſchluß, welcher den Eiſenbahn⸗ 
arbeitern das Recht, ſich zu Verbänden zu vereinigen, 
wahren ſollte, für das Miniſterium nur ein Vorwand ge⸗ 
weſen ſei. Alle Welt weiß ja, daß Périer Ende vorigen 
Jahres ſich ſehr lange bitten ließ, ehe er ſich entſchloß, 
das Miniſterium zu übernehmen. Viele halten ihn für 
amtsmüde, radikale und ſozialiſtiſche Blätter behaupten 
dagegen, das Miniſterium ſei zurückgetreten, um ſeinem 
demnächſtigen unvermeidlichen Sturze aus dem Wege zu 
gehen, der Rücktritt des Miniſteriums ſei nur eine Folge 
ſeiner klerikalen Politik, während jener Kammerbeſchluß 
ein ſozialiſtiſcher Sieg, der Triumph der Republik ſei über 
die Herrſchaft finanzieller und induſtrieller Cliquen. Da 
keines der Mitglieder des bisherigen Miniſteriums in ein 
neues Miniſterium eintreten will, ſo gilt es als ſicher, 
daß Bourgeois mit der Neubildung betraut werden wird. 
Die äußerſte Linke der Deputirtenkammer hat beſchloſſen, nur 
ein ſolches Miniſterium zu unterſtützen, welches die Rechte 
und Intereſſen der Arbeiter achte und in welchem jede 
Rückkehr zu dem Geiſte des Klerikalismus zurückgewieſen 
wird. | 

Präſident Carnot hat am Mittwoch Nachmittag den 
Präſidenten des Senats Challemel⸗Lacour und den 
Präſidenten der Deputirtenkammer Dupuy empfangen. 
Man beabſichtigt, dem Miniſterum Peérier Zeit zum Nach» 
denken zu laſſen, angenommen hat der Präſident die Rück⸗ 
trittserklärung noch nicht. 

In Serbien werden täglich neue Verhaftungen von 
„Verſchwörern“ vorgenommen. Auch Beamte werden davon 
betroffen. So iſt der Gemeindeſekretär in Kragujevac, 
Djako vic, bei dem man höchſt wichtige, auf eine „Ver⸗ 
ſchwörung“ ſich beziehende Papiere beſchlagnahmt hatte, 
unter ſtarker Bedeckung nach Belgrad und dort auf die 
Feſtung gebracht wordeu. 

Peter Karageorgewitſch, der auf die Krone des 
kleinen Alexander ſpekulirt, hält ſich ſeit einigen Tagen in 
Wien auf, um im Falle des Ausbruchs einer Revolution 
ſofort nach Belgrad abzureiſen. Prinz Arſen, der Bruder 
des Thronanwärters Prinzen Peter, iſt ebenfalls in Wien 

eweſen und hat ſich nach einer kurzen Unterredung mit 
‚a Bruder nach Petersburg begeben. 


Die General⸗Verſammlung des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins 


hat am Mittwoch unter Vorſitz der Kaiſerin und in Gegenwart 
der Prinzeſſinnen Heinrich und Friedrich Leopold, ſowie der 
Erbprinzeſſin Reuß im Saale der Sing⸗Akademie ſtattgefunden. 
Nachdem die Kaiſerin und die übrigen fürſtlichen Herrſchaften 
in der Hofloge Platz genommen hatten, leitete der Domchor mit 
der Beckerſchen Motette „Gott iſt die Liebe“ die Sitzung ein. 
Staatsminiſter v. Hofmann eröffnete ſodann die Verſammlung 
und dankte zunächſt Ihrer Majeſtät für das Erſcheinen. Der 
mn verlas ſodann folgendes Telegramm der Großherzogin 
von Baden: 


„Ich folge den heutigen Verhandlungen der Generalver⸗ 
ſammlung des Vaterländiſchen Frauenvereins mit warmer 
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arbeite, trotzdem aber ſehr hohe Dividenden zahle. 
Vatikan. Durch die im letzten Konſiſtorium erfolgte 

Ernennung des Jeſuiten Steinhuber zum Kardinal 
iſt die Zahl der deutſchen Kardinäle auf ſechs erhöht. 
Es find: Hohenlohe, Ledochowski, Melchers, Krementz, Kopp 
und Steinhuber. So viele deutſche Kardinäle wie jetzt hat 
es ſeit langer Zeit nicht mehr gegeben; ein Beweis für die 
nicht unerhebliche Rolle, welche jetzt der deutſche Katholi⸗ 
zismus im Vatikan ſpielt. Kardinal Hohenlohe und Stein⸗ 
huber ſind Baiern, während die übrigen aus Preußen ge⸗ 
bürtig ſind. 

Spanien. Der Senat hat am Mittwoch in einer Sitzung 
die von der Regierung verlangten Vollmachten für den 
Abſchluß der Handelsverträge und zwar mit 129 
gegen 77 Stimmen genehmigt. Ein entſprechender Antrag 
ſoll dieſer Tage auch in der Kammer eingebracht werden. 
Die Regierung hofft, daß bis zum 15. Juni alle Handels⸗ 
verträge vom Parlament angenommen ſein werden. 

In der Deputirtenkammer wird das Geſetz über Maß⸗ 
regeln gegen die Anarchiſten berathen. Dieſe Berathung 
wird bis Ende Mai danern. 


Rußland hat wieder einmal einen großen Fang an 
Nihiliſten, der Mehrzahl nach junge Leute, Studenten, 
ja ſogar junge Mädchen, gemacht. Der Hauptfang wurde 
in Orel gemacht, wo das ſchon aus früheren politiſchen 
Hände e n Ehepaar Nat hanſon der Polizei in die 

ände fiel. 

Die ſchon erwähnte neu entdeckte Verſchwörung iſt ganz 
beſonders eruſter Art. Es hat, wie die Unterſuchung bis 
jetzt ergeben hat, die Abſicht beſtanden, im Hochſommer einen 
Mordanſchlag gegen den Zaren auszuführen. Die Ver⸗ 
ſchwörer wollten das Hauptquartier des Zaren während 
der Kaiſermanöver in die Luft ſprengen und hatten 
bereits mit den Vorarbeiten zur Schaffung von Mienen⸗ 
gängen zum Schloß und zur Kirche des betreffenden Dorfes 
begonnen. Es ſind beſonders viele Beamte der Witebsk⸗ 
Orelbahn, darunter viele Ingenieure und ein Neffe des 
Oberprokurators Pobjedonoszew verhaftet und nach 
Petersburg gebracht worden. 

Das Warſchauer Zollamt erledigte bis zum Ab⸗ 
ſchluß des deutſch⸗ ruſſiſchen Handelsvertrages nicht mehr 
als 4—5 Wagen ausländiſcher Waaren täglich. Gegen⸗ 
wärtig aber ſind dort 26 Wagen täglich, und zwar nur 
allein für Warſchau, zu erledigen; und in's Innere des 
Reiches werden täglich über 80 Wagen, vorzugsweiſe mit 
landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen, weiterbe⸗ 
fördert. Deutſche landwirthſchaftliche Maſchinen werden 
den ruſſiſchen Erzeugniſſen vorgezogen. 


und au ger Theilnahme. Dieſelbe wurzelt in den Er⸗ 
ic Vergangenheit, die das ſegensreiche Werk be- 
gann, welches meine in Gott ruhende Mutter ins Leben rief. 
Mit dankbarer Freude begleite ich nunmehr aus der Ferne 
die Fortentwickelung jenes großen Werkes, welches ſich der 
fördernden Leitung Ihrer Majeſtät der Kaiſerin in ſo reichem 
Maße erfrenen darf. Meine herzlichen Segenswünſche ge⸗ 
hören wie der Allerhöchſten Protektorin, ſo dem Geſammt⸗ 
verein, deſſen nahe Beziehungen zu den übrigen Deutſchen 
Vereinen auch fernerhin ſegensreiche Früchte tragen mögen.“ 


Die Verſammlung ſtimmte freudig dem Antrage des Miniſters 
bei, der Frau Großherzogin den innigſten Dank und die beſten 
Wünſche für das eigene Wohlergehen auszuſprechen. In längerem 
Vortrag ſprach ſodann Herr Oberpräſident von Goßler über 
die Beziehungen zwiſchen dem Staate und dem Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereine. Er empfahl vor Allem die Verbindung der 
Vereine mit den Behörden zum Zwecke des wirkſamen Ausbaues 
der neuen ſozialpolitiſchen Geſetzgebung, die erſt durch die Mit⸗ 
wirkung der Frauen ihren vollen Segen zur Entfaltung bringen 
werde, und zwar namentlich auf dem flachen Lande. 
Er verwies dabei beſonders auf die Verhältniſſe im Königsberger 
Kreiſe, wo ein derartiges Zuſammenarbeiten bereits beſteht 
und die ſegensreichſten Wirkungen gezeitigt hat. Der Vortrag 
fand die ſichtliche Zuſtimmung der Verſammlung. 

Der Geh. Ober ⸗Reg.⸗Rath v. Roux erſtattet dann den 
n Die Zahl der Zweig⸗ und Hilfsvereine iſt von 
782 auf 804, die Zahl der Mitglieder von 111511 auf 116 108 

eſtiegen. Die Geſammteinnahmen betrugen 1 719 680, die Ge⸗ 
Emmtausgäben 1 538 485 Mark. Das Geſammtvermögen des 
Vereins und ſeiner Zweigvereine beträgt z. Z. 6 336 539 Mark. 

m Dienſte der Vereinsthätigkeit ſtehen gegenwärtig 717 Berufs⸗ 
Krankenpflegerinnen und 331 andere Pflegerinnen, zuſammen 
4048 oder 113 mehr wie im Vorjahre. Den hauptſächlichſten 
Gegenſtand des Intereſſes ſowohl des Hauptvereins, wie der 
Verbände hat auch in dieſem Jahre die Vorbereitung der Kriegs⸗ 
thätigkeit gebildet. 

Den Beſchluß der Sitzung bildeten die Wahlen. Von der 
Kaiſerin iſt von Neuem Geh. Ober⸗Regierungsrath von Roux 
als Schriftführer und Geh. Rath Krauſe als Schatzmeiſter be⸗ 
ſtätigt worden. Die Verſammlung berief von Neuem in den 
Vorſtand Frau von Hanſemann, Frau Herzogin von Ratibor, 
Frau Geh. Rath Henſchel, Frau Präſident Nöldechen, Frau 
Landesdirektor von Levetzow, Frau Major Gotthardt, Freifrau von 
Ketteler und Frau Miniſter Gräfin Zedlitz⸗Trützſchler. Mit der 
Richter'ſchen Motette „Singt Gott den Pfſalm“ ſchloß die Ver⸗ 
jammlung. 


— nn 


Berlin, 24. Mai. 

— Die Kaiſerin, die trotz des trüben Wetters am 
Mittwoch am Blumen ⸗Korſofeſt in Weſtend theilnahm, 
erſchien in vierſpännigem Wagen. Zu ihrem hellen ſeidenen 
Kleide trug fie eine Zobelboa und ihre Hände ſteckten in 
einem Zobelmuff. Original⸗Signalflaggen der kaiſerlichen 
Marine waren auf dem Feſtplatze, auf dem Rennen ſtatt⸗ 
fanden, aufgezogen; die Zeichenzuſammenſtellung bedeutete: 


uleiten, da dieſe Geſellſchaft mit einer Unterbilanz 


„Es lebe Kaiſer und Kaiſerin.“ 
— Dem Bundesrathe iſt der Entwurf einer Verord⸗ 


nung zugegangen zur Erhebung eines Zoll zuſchlags für 
Die vorgeſchlagenen 
Sätze ſollen in Kraft treten für den Fall, daß die ſpaniſche 
Regierung den Maximaltarif gegen Deutſchland zur An⸗ 


aus Spanien kommende Waaren. 


wendung bringen ſollte. (Vergl. Spanien.) 


— Der Bundesrath hat in feiner Mittwoch ⸗ Sitzung der 
Eingabe betreffend die Zulaſſung der Abiturienten der Real⸗ 


gymnaſien zum Studium der Medizin keine Folge gegeben. 

— Der Kaiser bat beſtimmt, daß die an der Südſeite des 
neuen Reichstagsgebäudes anzulegende Straße eine Breite 
von 20 Metern erhalte, wovon 10 Meter für den Fahrweg und 
je 5 Meter zu beiden Seiten für Fußgänger eingerichtet werden 
ſollen. 


jene Bäume entfernt werden ſollen, welche bei Herſtellung der 
Wege unbedingt ſtörend ſein würden. Auch hat der Kaiſer auf 
dem Plan an verſchiedenen Stellen neu zu pflanzende Bäume 
gezeichnet. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Verordnung betreffend 
die Aufhebung des Verbots der Aus fuhr von Streu⸗ und 
Futtermitteln vom 21. Mai 1894. 


— Zum Stellvertreter des Gouverneurs von Oſtafrika, als 
Nachfolger des Majors v. Wrochem, iſt Oberſt⸗Lientenant 
von Hoepfner, Bataillons⸗Kommandeur im Kaiſer Franz 
Garde⸗Grenadier⸗Regiment ernannt worden. 

— Als Verſtärkungsmannſchaften für die Schutz⸗ 
truppe in Deutſch⸗Südweſtafrika ſind am letzten Dienstag 
15 Unteroffiziere und Zahlmeiſteraſpiranten, 179 Gefreite und 
60 Gemeine der Kavallerie, die ſich freiwillig zur Formirung 
einer berittenen Abtheilung der Schutztruppe gemeldet haben, 
aus ihren Regimentern ausgeſchieden, um in Kürze nach dem 
Oranjefluſſe befördert zu werden. Dieſe Mannſchaften, die auf 
vier Jahre feſt verpflichtet ſind, werden organiſch mit der Marine 
verbunden. Die eingelaufenen Meldungen maren außerordentlich 
zahlreich; die verhältnißmäßig größte Zahl jtellten die Elſäſſer 
und Lothringer, es wurde jedoch jedes Regiment gleichmäßig be⸗ 
rückſichtigt und die Wahl der Freiwilligen von der Unterſuchung 
auf ihren Geſundheitszuſtand und von ihrer guten Führung ab⸗ 
hängig gemacht. Die Hin⸗ und Rückreiſe, Verpflegung, Unter⸗ 
bringung und Kleidung geht auf Staatskoſten. Als Löhnung 
erhalten Zahlmeiſteraſpiranten 3500, Sergeanten 1300, Unter⸗ 
offiziere 1200 und Mannſchaften 1000 Mk. für das Jahr, in 
monatlichen Raten voraus zahlbar. In Erkrankungsfällen wird 
der betroffene, wenn er für den Tropendienſt nicht mehr geeignet 
erſcheint, frei zurückbefördert und beziehungsweiſe wieder in ſein 
früheres Regiment eingeſtellt, dagegen ſollen denjenigen Leuten 
der Cavallerie⸗Schutztruppe, die ſich nach Ablauf ihrer 4jährigen 
Dienſtzeit in deutſchen Kolonieen anſiedeln wollen, vom Staate 
Land, Vieh⸗ und Wirthſchaftseinrichtungen unentgeltlich überlaſſen 
werden. 

— Die wegen angeblicher Spionage auf dem Feſtungs⸗ 
terrain zu Kaſtel bei Mainz verhafteten Franzoſen, die 
Ingenieure George Bontinet und Emile Bezelle aus Rheims, 
ind noch nicht aus der Haft entlaſſen worden. Die durch den Unter⸗ 
acer aufgenommenen Akten ſind vielmehr dem Reichs⸗ 
gericht in Leipziz zur Entſcheidung unterbreitet worden. In 
Gegenwart der beiden Franzoſen, des Unterſuchungsrichters aus 
Mainz und eines höheren Ingenieur- Offiziers find Terrain⸗ 
beſichtigungen vorgenommen worden, um feſtzuſtellen, ob von 
dem Orte aus, wo ſich die Franzoſen befanden, Feſtungsauf⸗ 
nahmen gemacht werden konnten. 

In Oeſterreich⸗Ungarn gehört es nicht zu den Annehm⸗ 
lichkeiten, im Reichsrathe zu ſitzen und dort ſeine Pflicht 
zu thun. In der Nacht von Dienstag zum Mittwoch wäre 
der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete Kaiſer dieſer 
2.0 beinahe zum Opfer gefallen. Er wurde im Wiener 

tadtbezirk Wieden von zwei Männern überfallen und von 
einem derſelben mit einer Hundepeitſche geſchlagen. Beim 
Nahen der Poliziſten floh einer der Angreifer; der andere 
wurde verhaftet und nach der Polizeiwache gebracht. Dort 
erklärte er, Adolf Politzer zu heißen und Beamter der 
Verſicherungsgeſellſchaft „Rinnione Adriatica“ zu fein. Die 
on des Ueberfalls ſucht man nun darin, daß Kaiſer 
vor Kurzem im Reichsrath den Handelsminiſter aufforderte, 
gegen die „Riunione Adriatica“ gerichtliche Unterſuchung 


Ausdrücklich ſchrieb der Kaiſer auf den Plan, daß der 
Baumbeſtand nach Möglichkeit erhalten werde und daß nur 


! ans was für Geſchirren hier gegeſſen wird.“ 


Aus der Pro vinz. 
Graudenz, den 24. Mai. 


— Der Kaiſer hat am Montag Vormittag 2, Nach⸗ 
Das Jagd⸗ 


mittags 1, am Dienstag 5 Rehböcke geſchoſſen. 
glück iſt in dieſem Jahre außerordentlich gut. 


— Die Raritäten⸗Sammlung des Kaiſers iſt um 
einen „Paartopf“ vermehrt worden. Als der Kaiſer am 
Sonnabend Mittag von der Jagd heimkehrte, bemerkte er 


am Wege einen Hirten, welcher ſein Mittageſſen verzehrte. 


Der Kaiſer fragte den Grafen zu Dohna, was dies für ein 
Der Graf er⸗ 
widerte, es ſei ein ſogenannter „Paartopf“, ein auf dem 
Lande überall gebräuchliches Geſchirr, in welchem den auf 


Geſchirr ſei, aus welchem der Mann ſpeiſe. 


dem Felde arbeitenden Leuten das Eſſen zugetragen würde. 
Nun äußerte der Kaiſer den Wunſch, ſolch einen Paartopf 
zu beſehen, und es wurde deshalb der Hirte mit ſeinem 
vorher ſorgfältig gereinigten Paartopf nach dem Schloſſe 
beſtellt. Der Kaiſer beſah den Topf ſehr genau, wobei er 
ſchließlich zu lachen anfing und ausrief: „Nein, den Paar⸗ 
topf muß ich meiner Frau ſchicken, damit ſie doch auch ſieht, 
| Das originelle 
Geräth wurde dann auch, wohl verpackt, ſofort nach Berlin 
abgeſandt. 


— Nach den nunmehr über das Kaiſermanöver er⸗ 
gangenen Beſtimmungen wird die große Parade über das 
17. Armeekorps am 7. September bei Elbing abgehalten. 
Am 8. September findet das Korpsmanöver gegen einen 
markirten Feind bei Elbing ſtatt, das vom kommandirenden 
General Lentze geleitet wird. Für die dreitägigen Feld⸗ 
manöver gegen das 1. Armeekorps am 10., 11. und 12. 
September iſt ein Gelände zwiſchen Elbing und Braunsberg 
beſtimmt worden.) 

— Bei der Reichstagsſtichwahl im Wahlkreiſe 
Schlochau⸗Flatow wurden abgegeben: für Hilgendorff 
(kouſ. und Bund der Landwirthe) in Schlochau 254, 
Flatow 153, Krojanke 107, Dominium Krojanke 26, 
Kamin 55, Baldenburg 197, Pr. Friedland 186, 
Zempelburg 98, Vandsburg 132 Stimmen; v. Prond⸗ 
zynski (Pole) in Schlochau 126, Flatow 176, Krojanke 
148, Dominium Krojanke 14, Kamin 85, Balden⸗ 
burg 5, Pr. Friedland 111, Zempelburg 132 und 
Vandsburg 57 Stimmen. Zerſplittert waren in 
Schloch au 8, ungiltig in Krojanke 23, in Flatow 10 
Stimmen. In Flatow war die Wahlbetheiligung viel 
geringer, als bei der erſten Wahl; dort erhielten am 8. 
Mai Hilgendorff 114, v. Prondzynski 113 und v. Moſch 
(Autiſemit) 137 Stimmen. In Krojanke machten 108 
Wähler weniger, als am 2. Mai, von ihrem Wahlrecht 
Gebrauch. 


— Bei dem Gewitter am Montag wurden vom Blitz 
in Schelejewo bei Znin faſt ſämmtliche Wirthſchaftsge⸗ 
bäude des Gutsbeſitzers v. Bork, in Kruſchwitz die Mol⸗ 
kerei und in Stroſewo bei Kolmar ein Einwohnerhaus 
eingeäſchert. 

— In der ruſſiſchen Stadt Mlawa ſind, wie das in 
Soldau erſcheinende Blatt aus zuverläſſiger Quelle erfährt, 
mehrere Erkrankungs⸗ und Todesfälle an Cholera 
vorgekommen. Im Bureau des Staatskommiſſars für 
das Weichſelgebiet war heute von ſolchen Cholerafällen 
nichts bekannt. 

— Das 10. Oſtpreußiſche Pro vinzial⸗Bundes⸗ 
ſchieß en findet vom 8 bis 10. Juli in Heilig enbeil ſtatt. 
Aufgeſtellt werden acht Doppelſcheiben, und zwar je eine Pfennig⸗ 
ſcheibe, Centrumsſcheibe, Punktſcheibe, Bundesſcheibe, Feſtſcheibe, 
Freihandſcheibe und zwei Meiſterſcheiben; außerdem eine Jagd⸗ 
ſcheibe zum Schießen auf laufendes Wild. Die erſtgenannten 
Scheiben ſind 175 Meter entfernt, die letzte 30 Meter. 

— In der in Königsberg abgehaltenen General⸗ 
verſammlung des Oſtpreußiſchen Zweig verbandes 
deutſcher Müller bildete die Beſchlußfaſſung über die 
Gründung eines „Oeſtlichen Mühlen verbandes“, d. h. 


einer Vereinigung der Zweigverbände Oſt⸗ und W e ſtpreußens, 


no mernsund Poſens den wichtigſten Punkt der Berathungen. 
er Anlaß zu der geplanten Gründung iſt, wie der Vorſitzende, 
Herr Hautel⸗Frauenburg, hervorhob, darin zu finden, daß die 
Intereſſen des öſtlichen und weſtlichen Deutſchlands auch im 
Müllereibetriebe ſich nicht vereinigen laſſen. Beſonders gelte 
das von Oſtpreußen, das durch ſeine wenig glückliche Lage an 
dem Hauptverkehr wenig Theil nehme. Der Vorſtand des Haupt⸗ 
verbandes deutſcher Müller neige ſtets mehr zum Weſten, als 
z um Oſten. Deshalb ſei der Gedanke aufgetaucht, zur Wahrung 
der eigenen Intereſſen ſich vom Hauptverbande zu 
trennen und eine Vereinigung der gleiche Ziele verfolgenden 
Verbände, einen öſtlichen Mühlen verband mit ſelbſtſtändiger 
Leitung ins Leben zu rufen. Als die geeiguetſte Perſönlichkeit, 
die Organiſation und Leitung eines ſolchen Verbandes in die 
Haud zu nehmen, erſcheine wegen ſeiner Vertrautheit mit den 
einſchlägigen Verhältniſſen Herr v. Lukowitz⸗Neumühl (Kreis 
Raſtenburg), der ſich auch zur Uebernahme eines ſolchen Amtes 
bereit erklärt habe. Der Vorgeſchlagene befürwortete gleichfalls 
das Projekt, wies aber darauf hin, daß von der großen Zahl 
der Mühlenbetriebe in Oſt⸗ und Weſtpreußen nur ein ſehr ge⸗ 
ringer Prozentſatz jetzt zum Verbande gehöre, daß gerade die 
kleineren Mühlenbeſitzer dieſem fern ſtänden, freilich in Ver⸗ 
kennung ihres eigenen Intereſſes. Um den kleineren Beſitzern 
den Beitritt zum geplanten Verbande zu erleichtern, müſſe man 
für dieſe die Jahresbeiträge herabſetzen. Je 20 Proz. der 
Mühlenbeſitzer der einzelnen Provinzen als Mitglieder des Ver⸗ 
bandes genügten, um dieſem Kraft, Anſehen und Lebensfähigkeit 
zu verleihen. Um für einen ſolchen Intereſſe zu erwecken, ſei 
es nöthig, in den einzelnen Kreiſen der Provinz belehrende 
Verſammlungen abzuhalten und darauf eine allgemeine Ver⸗ 
ſammlung nach Königsberg zu berufen, welche im Laufe des 
Monats Juni oder Juli ſtattfinden ſoll. Dieſer Vorſchlag wird 
zur Ausführung gebracht werden. Der Vorſitzende erſtattete den 
Jahresbericht; danach iſt das verfloſſene Vereinsjahr eins der 
arbeitsreichſten ſeit langer Zeit geweſen, weil man zu der 
neueſten Geſetzgebung Stellung nehmen mußte. An Stelle des 
ausgeſchiedenen Vorſtandsmitgliedes Herrn Zarniko⸗Goldap wurde 
Herr v. Lukowitz⸗Neumühl bei Raſtenburg durch Zurufe neu⸗, 
die ausgeloſten Vorſtandsmitglieder Herren Salewski, Prang 
und Schierwagen gleichfalls durch Zuruf wiedergewählt und zum 
Delegirten zur Dortmunder Hauptverſammlung, welche vom 17. 
bis 20. Juni d. J. ſtattfindet, der Vorſitzende, Herr Hantel er⸗ 
nannt, an deſſen Stelle im Verhinderungsfalle Herr Schierwagen 
treten ſoll. | 


— Die Delegirten der zweiten Verſammlung der 
polniſchen Gewerbetreibenden und Sänger Weſt⸗ 
preußens, welche in Pelplin ſtattfinden wird, haben beim 
Biſchof von Kulm eine Audienz gehabt, in welcher ſie den Biſchof 
um ſeinen Segen für die Verſammlung und um die Annahme 
eines Fackelzuges mit Muſik und Geſang erſuchten. Der Biſchof 
ſprach ſeinen Dank aus, erklärte aber, daß er ſelbſt die Huldigung 
nicht entgegennehmen könne, da er zu der Zeit jener Verſammlung 
Kirchenviſitationen abhalte; doch werde er den Offizial Dr. Lüdtke 
beauftragen, jene Huldigung im Namen des Biſchofs entgegen⸗ 
zunehmen und den Theilnehmern an der Verſammlung den 
biſchöflichen Segen zu ertheilen. 

— Ein neuer Radfahrerklub hat ſich geſtern neben 
dem „Radfahrerverein“ gebildet; dem Klub traten 10 Mit⸗ 
glieder bei. Ein Vorſtand wurde vorläufig noch nicht gewählt. 


— Dem General-Major z. D. Clein ow, bisher Kom⸗ 
mandeur der 5. Feld⸗Artillerie⸗Brigade, iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlanb, dem Major a. D. Grabe, 
bisher Bataillons⸗Kommandeur vom Infanterie⸗Regiment Nr. 59, 
der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Oberſten a. D. 
v. Zepelin, bisher Kommandeur des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 129, der Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe, dem Oberſt⸗Lieutenant 
z. D. Fiſcher, bisher Kommandeur des Landwehrbezirks Schlawe, 
der Kronen⸗Orden dritter Klaſſe mit Schwertern am Ringe, dem 
Oberſt⸗Lieutenant a. D. Stieler, bisher etatsmäßiger Stabs⸗ 
offizier des Infanterie-Regiments Nr. 59, dem Oberſt⸗Lieutenant 
a. D. Taegen, bisher Kommandeur des Landwehr-Bezirks 
Königsberg und dem Oberſt⸗Lientenant z. D. Stettin, bisher 
Kommandeur des Landwehr⸗Bezirks Graudenz, der Kronenorden 
dritter Klaſſe verliehen. 


— Das Konſiſtorium zu Danzig hat Herru Pfarrer Borowski 
aus Rambeltſch zum Pfarrer an der evangeliſchen Kirche zu 
Sobbowitz berufen. 


— Der kommiſſariſche Kreisſchulinſpektor Werner zu 
Sullenſchyn, Kr. Karthaus, iſt zum Kreisſchulinſpektor ernannt 
und nach Preußiſch⸗Stargard verſetzt. 

— Der Kaufmann Sandt in Pillau iſt zum Niederländiſchen 
Vize⸗Konſul für Pillau und Elbing ernannt. 


— Herr v. Bonin 3ti- Roscielee iſt zum Landſchaftsrath 
der Poſener Landſchaft ernannt. 

— Der Landgerichtskanzliſt Haske in Thorn iſt auf ſeinen 
Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

— Mit der allmählichen Ausrüſtung auch derjenigen Poſt⸗ 
wagen, die in den Perſonenzügen auf der Strecke Berlin⸗ 
Eydtkuhnen verkehren, mit elektriſcher Beleuchtung wird jetzt 
vorgegangen. Bisher waren nur die Poſtwagen der Schnellzüge 
mit elektriſcher Beleuchtung verſehen. 

Aus dem Kreiſe Grandenz, 24. Mai. Der Bienenzucht⸗ 
verein Piasken ſchickt den Lehrer Titz aus Gr. Kabilunken 
zur weiteren Ausbildung in der Bienenzucht nach Marienburg 
zu einem Lehrkurſus, welcher vom 2.— 9. Juli vom Seminarlehrer 
Herrn Pauſt daſelbſt geleitet wird. 


h Danzig. 23. Mai. Dem bie nenwirthſchaftlichen 
Gauverein Danzig, welchem bisher 45 Zweigvereine ange⸗ 
hörten, haben ſich die neugegründeten Vereine Neuenburg mit 
13 Mitgliedern und Oſche mit 18 Mitgliedern angeſchloſſen. 

Geſtern Nachmittag kehrte das zweite Bataillon und das 
Füſilier⸗ Bataillon des Grenadier⸗ Regiments Nr. 5 
mittels Sonderzuges aus Hammerſtein hierher zurück. Die dort 
von den Truppen ausgeführten Uebungen haben im weſentlichen 
in Defenſivkämpfen beſtanden. Es waren zu dieſem 
Zweck aus zwei Kompagnien Verbände in Stärke einer kriegs⸗ 
ſtarken Kompagnie hergeſtellt. Die Truppen beſetzten bereits 
vorher ausgeworfene Schützengräben, um von hier aus auf 
fihtbar werdende Ziele zu feuern. JIn der Entfernung von 
1100 Metern tauchten feſte Artillerieziele und in der Entfernung 
von 3—400 Metern Infanterieziele auf, die beſchoſſen wurden. 
Trotz der recht ungünſtigen Witterung, häufigem Platzregen und 
Gewitter, ſind die Schießübungen vortrefflich verlaufen. 


Kulm⸗Thorner Kreisgrenze, 23. Mai. Auf dem Gute 
Zegartowitz brach geſtern Abend Feuer aus und äſcherte 
einen langen Schafſtall und eine Scheune vollſtändig ein. 


K Thorn, 23. Mai. Die Stadt hatte, weil die ſtädtiſchen 
Behörden im Rathhauſe nicht genügenden Raum hatten, dem 
Juſtizfis kus der für die noch jetzt im Rathhauſe zu Zwecken 
des Amtsgerichts benutzten Räume eine jährliche Gebühr 
von 3 Mk. zahlt, für den Bau eines Amtsgerichtsgebändes das 
erforderliche Gelände im Anſchluß an das Landgerichtsgebände 
und außerdem eine Entſchädigung von 40000 Mk. angeboten. 
Der Juſtizfiskus zog damals die Verhandlungen in die Länge; 
die Stadt brauchte Bureauräume, brach die Verhandlungen mit 
dem Juſtizfiskus ab und baute den großen alten Rathhausſaal 
für ihre Zwecke aus. Run iſt durch eine Miniſterialkommiſſion 
eprüft worden, ob die Anlagen für Waſſerleitung und Kanali⸗ 
ation ſich in den bisher vom Amtsgericht benutzten Räumen 
werden einrichten laſſen. Dieſe Frage iſt verneint worden, 
und nun ſcheint der Juſtizfiskus die Angelegenheit wieder auf⸗ 
zunehmen. Es ſind wieder mit Städten des Landgerichtsbezirks 
Verhandlungen eingeleitet worden, die darauf hinzielen, das 
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Landgericht zu übernehmen. Es kommen Hierbei namentlich die 


Städte Brieſen und Culm in Betracht; beide Orte haben 

großes Entgegenkommen gezeigt. Unſere Stadt wird ſich wohl 
u Opfern entſchließen müſſen, um das Landgericht hier zu be 
alten. 

FH Lautenburg. 23. Mai. Wie verlautet beabſichtigt Herr 
Molkereibeſitzer Moſes zwiſchen ſeinem Komptoir am Markte 
und der ihm gehörigen Molkerei an der Lautenburg⸗Soldauer 
Thauſſee eine Fernſprechverbin dung anzulegen. 


Aus dem Kreiſe Stuhm, 23. Mai. Geſtern weilten mehrere 
höhere Offiziere in unſerem Kreiſe. Sie haben in Hohendorf 
1500 Morgen Land gepachtet, welches während des diesjährigen 
Kaiſermanövers zum Exer zieren benutzt werden joll. 

Aus dem Kreiſe Tuchel, 23. Mai. An der Chauſſee 
Terespol⸗Konitz werden die Güter Welpin, Gr. Bis law, 
Lottyn und Pagelau in Rentengüter aufgetheilt. Die 
beiden erſtgenaunten Güter waren von den Vorfahren durch 
Ankauf einzelner Bauerngehöfte vergrößert worden. 


zo Aus dem Kreiſe Schlochau, 23. Mai. Das Waldgut 
Neubraa iſt von der Mitteldeutſchen Kreditbank an die Firma 
Wilhelm Köhn e⸗Berlin für 180000 Mark verkauft worden. 
Herr Köhne, welcher in Schleſien Güter beſitzt, beabſichtigt das 
Gut dem Fiskus zu überlaſſen, wofür ihm in Schleſien eine 
verhältnißmäßig große Fläche fiskaliſchen Landes als Ent⸗ 
ſchädigung gewährt werden ſoll. 

Chriſtburg, 23. Mai. Bei dem Königſchießen errang 
die Königswürde der Schuhmachermeiſter Johann Loſſe, erſter 
Ritter wurde der Maurerpolier Miſchke und zweiter Ritter der 
Maurerpolier Globert. 


Tiegenhof, 23. Mai. (D. 3.) Geſtern ſtarb im Alter 
von 78 Jahren Herr Bankdirektor Stobbe, ein um ſeinen 
Heimathsort wie um den Kreis Marienburg durch langjährige 
raſtloſe Wirkſamkeit für das Gemeinwohl, insbeſondere für 
die wirthſchaftliche Hebung verdienter Mann. Die Stadt ver⸗ 
dankt beſonders ihm ihre heutige Entwickelung, welche er durch 
Begründung der Kreditbank, durch Belebung der Induſtrie und 
hervorragende Mitwirkung an der Gemeindeverwaltung weſentlich 
beförderte. Eine Reihe von Chauſſeelinien, welche den Kreis 
heute durchſchneiden, das Entſtehen der Zuckerfabriken und der 
Eiſenbahn Simons dorf⸗Tiegenhof⸗Marienburg find von ihm zuerſt 
angeregt und erkämpft worden. Im politiſchen Kampfe ſtand er 
ſtets zu den Liberalen. 


Königsberg, 23. Mai. In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung wurde die Aulage der neuen Zuggraben⸗ 
ſtraß e genehmigt; die Anlage wird 203000 Mk. koſten. 

Herr Profeſſor Braun, welcher ſeit dem Winter in Folge 
einer in ſeinem Berufe erlittenen Blutvergiftung ſchwer hat 
leiden müſſen, eröffnete geſtern wieder ſeine Vorleſungen in der 
chirurgiſchen Univerſitätsklinik. Als er, umgeben von ſeinen 
Aſſiſtenten, das von weit über hundert Kandidaten der Medizin 
gefüllte Auditorium betrat, empfing ihn eine Deputation der 
Zuhörerſchaft und ſprach ihm die herzlichſten Glückwünſche zu 
feiner Geneſung aus. Tief gerührt dankte Herr Profeſſor Braun. 
Inzwiſchen hat Herr Profeſſor Braun einen Ruf nach Heidel⸗ 
berg erhalten. 

Ein Gewitter trug kürzlich weſentlich dazu bei, Einbrech er 
zu ertappen und abzufangen. In der Nacht wurde, während es 
ziemlich heftig gewitterte, bei dem Beſitzer B. in B. im Kreiſe 
Fiſchhauſen eingebrochen. Die Diebe waren dabei, die nach dem 
Keller führende Thüre gewaltſam zu öffnen. Bei dem rollenden 
Donner konnten ſie um ſo dreiſter arbeiten. Die Spitzbuben 
waren klug, aber doch nicht klug genug, denn ſie hatten die 
Hausthüre, um eine etwaige Flucht zu beſchleunigen, weit offen 

elaſſen. Plötzlich wurde durch den Wind ein heftiger Zug 
Berdergeraf der die Thüre mit ſolcher Gewalt zuwarf, daß 
das ganze Haus dröhnte. Dieſes veranlaßte die Diebe die Flucht 
zu ergreifen, aber als ſie noch an der feſt zugeſchlagenen Haus⸗ 
thüre rüttelten, erſchien der Beſitzer B. mit ſeinem zum Beſuche 
weilenden Schwager und ſeinem Sohne und man machte ſich 
ſchleunigſt an die Verfolgung der Diebe, die unterdeſſen das 
Freie gewonnen hatten. Nur einen konnte man einholen, dieſer 
aber gab am andern Morgen bei ſeiner Vernehmung auch ſeine 
beiden Kumpane an. 

Für das hier am 12. und 13. Juni zu feiernde Jubiläum 
des Oſt preußiſchen Guſtav⸗Adolf⸗ Hauptvereins ift 
nunmehr das Programm feſtgeſetzt. Am erſten Feſttage findet 
Nachmittags eine Verſammlung der Abgeordneten im Artushofe 
und um 5 Uhr Gottesdienſt in der Schloßkirche ſtatt, wobei die 
Predigt Herr Konſiſtorialrath Lic. Eilsberger halten wird. 
Am Abend 7 ein Kirchenkonzert im Dome. Möglicherweiſe 
geht die erſte Aufführung des Guſtav Ad olf⸗Feſtſpiels auch 
an dieſem Abend in Scene. Für den 13. Juni iſt ein großer 
Feſtzug vom inneren Schloßhofe nach dem Dome geplant. Die Predigt 
hat Herr Oberkonſiſtorialrath Koch aus Berlin übernommen. 
Mittags beginnt die Hauptverſammlung in der Schloßkirche. 
Abends Feſtſpiel im Stadttheater. Dem Verein iſt zur Unter⸗ 
ſtützung hilfsbedürftiger Gemeinden von Herrn Walter Simon 
eine größere Summe überwieſen worden. 

Ein großes Unglück hat ſich am vergangenen Freitag 
auf der Oſtſee ereignet. Ein Fiſcherboot aus Pillkappen 
war mit fünf Mann Beſatzung zum Fiſchfang in See ge⸗ 
gangen. In Folge des hohen Seeganges kenterte das Boot 
und ſämmtliche Inſaſſen fanden den Tod in den 
Wellen. 

Am vierten Tage der Pferde⸗Ausſtel lung erhielten beim 
Tra bwettfahren: den erſten Preis der Schweißfuchs „Bella“ 
des Herrn Rittergutsbeſitzer Bartels⸗ Margen (Umfahrt über 
1300 Meter in 2 Min. 33 Sek), den zweiten Preis der Fuchs⸗ 
hengſt „Silverking“ des Herrn Rittergutsbeſitzer Mäckelburg⸗ 
Schrombehnen (Umfahrt in 2 Min. 35 Sek.) und den dritten 
Preis der Schimmel „Babelsberg“ desſelben Herrn (Umfahrt in 
2 Min. 3615 Sek.); beim Hochſprung: der Schimmelwallach 
„Muſelmann“ und der Rappe „Meermädchen“ des Herrn 
Gallinath⸗Greibau den erſten bezw. dritten Preis und der 
Fuchs wallach „Flamingo“ des Herrn Mäckelburg⸗Schrombehnen 
den zweiten Preis. Abends wurde die Pferde⸗Ausſtellung ge⸗ 
ſchloſſen. 

b Heiligenbeil, 23. Mai. Die heutige Bezirksſchau 
der Kreiſe Königsberg, Fiſchhauſen und Heili genbeil 
war mit 14 einjährigen, 18 zweijährigen, 2 dreijährigen und 24 
vier⸗ bis neunjährigen Pferden, 85 Stück Rindvieh und 10 
Schweinen beſchickt. Die Ausſtellung ergab ein vollſtändiges und 
ſehr befriedigendes Bild über die Fortſchritte der Viehzucht in 
den genannten Kreiſen. Für Pferde erhielten für Zuchtſtuten: 
Söcknick⸗Jürkendorf 75 Mk., Wienrich⸗Rehfeld 50 Mk.; für Reit⸗ 
ſchlag: Gentel⸗Waltersdorf 99 Mk., Söcknick⸗Jürkendorf 60 Mk.; 
für Ackerſchlag: Wegel⸗Heinrichshof 60 Mk., Margenfeld⸗Walters⸗ 
dorf 50 Mk.; für zweijährige Stuten: Moritz⸗Schirten zwei mal 
je 90 Mk., Rommel- Gr. Hoppenbruch 60 Mk.; für einjährige 
Stuten: Schulz⸗ Langendorf 75 Mk., Mill⸗Heiligenbeil 40 Mk. 
Für Rind vieh erhielten für Bullen: Böhm⸗Paplauken 300 Mk., 
Täuber⸗Bomben 250 Mk.; für Kühe über 48 Monate: Roſenow⸗ 
Brandenburg 225 Mk., Wegel⸗Heinrichshof 225 Mk.; für jüngeres 
Vieh: Georgeſohn⸗Kl. Rödersdorf 200 Mk.; für Ochſen paarweiſe 
im Zuge und die ſich zum Zuge eignen: Kleimann⸗Pr. Bahnau 
80 Mk., Wegel⸗Heinrichshof 40 Mk. Für Schweine wurden vom 
lanbwirthſchaftlichen Verein kleiner Beſitzer an Prämien ver⸗ 
theilt: Böhm Paplauken 35 Mk., Söcknick⸗ Abbau Heiligenbeil 
25 Mk. Landwirthſchaftliche Maſchinen hatten nur die Firma 
Eggert u. Becker ausgeſtellt, darunter Pflüge von Ventzki in 
Graudenz ſowie den Breitdreſcher Triumph. 
fabrikant Eichholz aus Braunsberg hatte eine kleinere Kollektion 
Wagen ausgeſtellt. Der Beſuch war ſehr rege. 

F Bartenſtein, 23. Mai. Der große Libellenſchwarm, 
der auch anderwärts beobachtet worden iſt, zog geſtern Vor⸗ 
mittag von Süden nach Norden über unſere Gegend. Der Zug 
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dauerte über zwei Stunden. — Geftern hatten wir von Mittags 
bis gegen Abend Gewitter, die den ſchon lange von allen Land⸗ 
wirthen heiß erſehnten Regen brachten. In Neuendorf erſchlug 
ein Blitz zwei vor einen Pflug geſpannte Ochſen, der Pflüger 
wurde zu Boden geworfen, ohne Schaden zu nehmen. In 
Schönbruch wurde durch einen Blitz ein im Stalle an der Kette 
liegender Bulle erſchlagen. 


Stallupönen, 22. Mai. Geſtern brach in einem Häuschen 
zu Gr. Wannagupchen in der Wohnung des Losmanns Bro⸗ 
ſius Feuer aus. Hierdurch wurden nicht nur ſeine ſämmtlichen 
Sachen vernichtet, ſondern es verbrannte leider auch ſein 
9 Jahre alter Sohn, welcher in einem Strohſchauer ge⸗ 
ſchlafen hatte. 


Pr. Friedlaud, 23. Mai. Bei der heute am hieſigen 
Seminar abgehaltenen zweiten Lehrerprüfung beſtanden 
von 28 Lehrern 21. 


( Poſen, 23. Mai. Nicht ſelten werden katholiſche 
Schulkinder zu Dienſtleiſtungen beim Gottes dienſte als 
Miniſtranten verwendet. Soweit die Kinder dadurch dem 
ſchulplan mäßigen Unter richte entzogen werden, iſt dieſe 
Verwendung ſtrafbar. Das iſt kürzlich in folgendem Falle 
entſchieden worden. In der Stadt Poſen hatte der Kirchendiener 
einer katholiſchen Pfarrkirche einen Schulknaben gegen Bezahlung 
als Miniſtrant dienen laſſen und den Knaben vom Schulbeſuch 
abgehalten. Die Schulleitung brachte den Fall zur Anzeige. 
Vor dem Schöffen gericht machte der Kirchendiener durch 
ſeinen Rechtsanwalt geltend, die Beſchäftigung ſei keine dauernde, 
ſondern nur eine vorübergehende, gelegentliche geweſen; gehöre 
daher nicht zu den Fällen der Beſchäftigung ſchulpflichtiger 
Kinder, welche das Geſetz mit Strafe belegt. Das Schöffen⸗ 
gericht erachtete dieſen Einwand auch als zutreffend und ſprach 
den Angeklagten frei. Da es ſich aber um die Feſtſtellung eines 
prinzipiellen Rechtſatzes handelte, brachte der Amtsanwalt die 
Sache vor die zweite Inſtanz. Dieſe aber ſprach aus, die 
Beſchäftigung des Schülers ſei gegen Entgelt erfolgt und daher 
ebenſo ſtrafbar, als hätte ſie in einem Gewerbetriebe ſtattgefunden; 


der Umſtand, daß die Abhaltung vom Schulunterricht nur vor⸗ 


übergehend geweſen war, komme hier garnicht in Betracht. Der 
angeklagte Kirchendiener wurde zu 5 Mk. Gel dſtrafe 
verurtheilt. 

R Oſtrowo, 23. Mai. Am 11. Juni beginnt am hieſigen 
Landgericht die dritte diesjährige Schwurgerichtsperiode. 
Ju dieſer Periode gelangt auch die Mordangelegenheit gegen 
den Mühlenpächter Tiedemann aus Szelejewo und Genoſſen, 
welche beſchuldigt ſind, im Oktober v. Is. den Förſter Denſch 
in der Szelejewoer Forſt erſchoſſen zu haben, zur 
Verhandlung. f 

ff Wreſchen, 23. Mai. Da der Magiſtrat die Anlage einer 
elektriſchen Beleuchtung für ſtädtiſche Rechnung abge⸗ 
lehnt hat, wird von einem Komitee an die Bewohner die Bitte 
gerichtet, die Anlage durch eine zu begründende Aktiengeſellſchaft 
ins Leben zu rufen. Es ſollen zu dieſem Zwecke 30 Aktien zu 
je 1000 Mk. ausgegeben werden. 


Stargard i. P., 22. Mai. Ein beklagenswerthes Unglück 
ereignete ſich geſtern Nachmittag auf der Madue. Der Gaſt⸗ 
wirthsſohn Schiers mann aus Moritzfelde, die Lehrer 
Böttcher und Gaſſer aus Kublank und ein Rentier Brüger 
aus Stettin beſtiegen ein neues Segelboot, um eine Spazier⸗ 
fahrt auf dem See zu unternehmen. Durch einen ſich plötzlich 
erhebenden Wirbelſturm kenterte das Boot und die Inſaſſen 
fielen ins Waſſer. Der Bruder des Schiersmann, der die 
Kataſtrophe vom Ufer aus bemerkte, eilte mit einem Kahn zur 
Hilfe, vermochte aber nur noch den Lehrer Böttcher zu retten, 
die übrigen drei Perſonen ertranken. 


Lauenburg, 23. Mai. Der Sohn des Eigenthümers 
Schmidtke aus Koſemühl ſtürzte geſtern in eine offene Waſſer⸗ 
grube und ertrank. In Alt Kolziglow ertrank beim Baden 
der 14 jährige Sohn des Maurers Schwarz. Der Verunglückte 
war das letzte von 11 Kindern, welches den Eltern am Leben 
geblieben war. 

W Landsberg a. W., 23. Mai. In der Generalver⸗ 
ſammlung der hieſigen Stromfahrzeug⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft fand eine eingehende Berathung über die Anlage 
eines Winterhafens in unſerm Stadtgebiet ſtatt. Durch den 
Eiſenbahnbau Meſeritz⸗Landsberg wird eine Eiſenbahn⸗Warthe⸗ 
Brücke zwiſchen dem Schützenhauſe und dem Oſtbahnhof gebaut. 
Da ſich weiter oberhalb die ſtädtiſche Brücke befindet, ſo können 
in Zukunft die Schiffe zwiſchen beiden Brücken ihren Winterſtand 
nicht mehr nehmen. Die Verſammlung war der Anſicht, daß die 
Regierung um die Anlegung eines Winterhafens erſucht werden 
müſſe. Die Regierung hat den Wunſch für berechtigt angeſehen 
und bereits wegen Erwerbung eines Geländes von etwa 12 
Morgen Anfrage halten laſſen. Die Schiffer aber meinen, daß 
der in Ausſicht genommene Platz, da er oberhalb der Brücken⸗ 
vorſtadt, im Ueberſchwemmungsgebiet der Warthe liegt, ungünſtig 
für die Schifffahrt iſt. Bei Hochwaſſer und Eisgang würden 
ſelbſt die ſtärkſten Wälle dem Anprall kaum Stand halten. Um 
ſtromrecht einfahren zu können, müßte eine lange Mvole gebaut 
werden. Würde der Winterhafen dagegen am Nordweſtende der 
Brückenvorſtadt errichtet, jo kämen alle dieſe Schwierigkeiten 
nicht in Frage, die Anlage würde billiger und böte einen beſſeren 


Schutz. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 23. Mai. 


1) Wegen unterlaſſener Bedeckung der Verbindungsſtange 
zwiſchen Roßwerk und Dreſchmaſchine erſchien heute der Beſitzer⸗ 
ſohn Rudolf Gieſe aus Slupp vor Gericht. Der Angeklagte, 
welcher an Stelle ſeines erkrankten Vaters die Wirthſchaft führt, 
ließ am 13. Januar dreſchen und ſtellte als Treiber bei den 
Pferden den Knecht B. an. B., den bei ſeiner Arbeit zu frieren 
anfing, zog ſich einen Ueberzieher an. Einige Male ging er 
glücklich über die Verbindungsſtange, ſchließlich wurde aber ſein 
Ueberzieher erfaßt und er zur Erde geworfen, wobei er recht 
bedeutende Verletzungen erlitt, längere Zeit im Lazareth liegen 
mußte und eine dauernde Entſtellung der linken Geſichtshälfte 
davontrug. Der Angeklagte giebt zu, daß die Stange nicht be⸗ 
deckt geweſen iſt, daß die Bedeckung aber dort gelegen hat und 
trotz ſeiner Anordnung nicht benutzt worden iſt. Dieſe Angaben 
konnten aber von dem Vorwurf der Fahrläſſigkeit nicht befreien, 
weshalb der Gerichtshof ihn mit 100 Mk Geldſtrafe oder 20 
Tagen Gefängniß beſtrafte. 

2) Sodann betrat der Hofmeiſter Thomas Golkowski 
aus Gremblin die Anklagebank. Er fuhr am 22. Februar ange⸗ 
trunken mit einem vierſpännigen Wagen in raſcher Gangart von 
Rauden nach Gremblin und überfuhr einen Knaben, der dadurch 
ſchwere Verletzungen erlitt. Da der Knabe wieder geheilt iſt, 
nachtheilige Folgen auch nicht hinterblieben ſind, ſo verurtheilte 
der Gerichtshof den Angeklagten zu 50 Mk. Geldſtrafe oder 10 
Tagen Gefängniß. 

3) Der Knecht Guſtav Teßmer aus Dt. Konopath ging 
am 10. September 1893 ohne Erlaubniß ſeines Brodherrn, des 
Beſitzers H. aus und kehrte erſt um 11 Uhr Abends zurück. Er 
warf nun den Pferden das Futter an die Erde und legte ſich 
ſchlafen. H., der noch einmal revidirte, forderte ihn auf, 
die Pferde ordentlich zu füttern. Der Angeklagte ſagte, er habe 
dies nicht nöthig und blieb liegen. H. trat nun an das Bett 
und ſuchte ihn herauszuziehen. Da ſprang der Angeklagte mit 
den Worten: „Hier haſt Du Hund,“ aus dem Bette und verſetzte 
dem H. mit einem Gegenſtande einen Schlag auf den Kopf, daß 
H. eine bis auf den Knochen reichende Wunde davontrug. Der 
Angeklagte geſteht zu, mit einem Stein geſchlagen zu haben. 
Mit Rückſicht darauf, daß der Angeklagte im Schlaf geweſen und 
in gereizte Stimmung gerathen iſt, andererſeits ſich aber ſchwer 
9050 ſeinen Dienſtherrn vergangen hat, erkannte der Gerichts⸗ 
hof auf drei Monate Gefänguiß. | 


ee Er 


Verſchiedenes. 


— Der mit 100000 Mk. aus Leipzig flüchtige Poſtaſſiſtent 
Ulrich iſt Mittwoch in Alexandersbad bei Wunſiedel in 
Bayern verhaftet worden. 

— Die vom „Geſell.“ mitgetheilten Enthüllungen über 
den Dowe'ſchen Panzer Sind der „Kreuzzeitung“ zufolge 
thatſächlich begründet. Der Panzer iſt, da er eine Stahl⸗ 
platte enthält, auf die der Kunſtſchütze ſchießt, für militäriſche 
wie andere Zwecke gänzlich unbrauchbar. Ein Panzer wird für 
militäriſche Zwecke überhaupt jo lange von keiner Bedeutung 
ſein, bis der Erfinder den maßgebenden Behörden deſſen Zur 
ſammenſetzung und Koſtenpreis bekannt giebt, was im vorliegenden 
Falle nicht geſchehen iſt. 

— Die Rettungsſtation Berg⸗Dievenow meldet: Am 
22. Mai von der hier geſtrandeten holländiſchen Keff „Agathe 
Kramer“ der Kapitän Meinen und die aus 3 Perſonen be⸗ 
ſtehende Beſatzung durch den Raketenapparat gerettet. 


— Von den großen Ueberſchwemmungen in Penn⸗ 
ſylvanien wird u. a. berichtet: In der Stadt Lockhaven ſteht das 
Waſſer auf dem Bahnhof der Pennſylvania⸗Eiſenbahn vier Fuß 
hoch. Die Eiſenbahnbeamten in Pennſylvanien haben alle Brücken 
mit ſchwerbeladenen Waggons vollgeſtellt. Der Susquehanna 
ſteigt fortwährend. Bei Williamsport iſt der Damm gebrochen. 
150 000000 Kubikfuß Bauholz ſind den Fluß herabgeſchwemmt. 

— Sechzig Scheunen ſind dieſer Tage in Liebenwalde 
im Kreiſe Niederbarnim abgebrannt. Bei der ſich entwickelnden 
Glut war jeder Ablöſchungsverſuch vergeblich, ſo daß die Scheunen 
mit Inventar, ferner eine Anzahl Telegraphenſtangen, deren 
Drähte ſchmolzen, und ſechszig Hammel ein Raub der 
Flammen wurden. Als Entſtehungsurſache des Feuers wird 
Brandſtiftung angenommen. 


— Mädchen in Männerkleidern — das dürfte das 
Neueſte ſein, was Elbing aufzuweiſen hat, und zwar ſind es die 
Meierinnen in der Elbinger Molkerei, welche ſich in dieſer 
Beziehung von dem Althergebrachten emanzipirt haben, und 
zwar aus rein praktiſchen Gründen. Die Meierin in Frauen⸗ 
kleidern, war ſie noch ſo geſchickt, vermochte es nicht zu ver⸗ 
meiden, daß ſie bald da, bald dort hängen blieb, und dem Uebel 
konnte auch nicht dadurch abgeholfen werden, daß die Kleider 
kurz oder aufgeſchürzt getragen wurden. Schließlich kam die 
Reinlichkeitsfrage hinzu und dieſe gab den Ausſchlag. Die 
Kleidung der Meierinnen beſteht jetzt aus Kniehoſe und Blouſe; 
das Ganze hält ein Gurt zuſammen. In nächſter Zeit ſoll das 
übrige weibliche Dienſtperſonal der Molkerei gleichfalls mit der 
neuen Kleidung verſehen werden. 


Neueſtes. (T. D.) 

* Schloch au, 24. Mai. Als Ergebniß der geſtrigen 
Neichstagsſtichwahl wurden bis heute Mittag gezählt 
für Hilgendorff (konſervativ) 4461, von Prondzinski 
(Pole) 3029 Stimmen. 

* Berlin, 24. Mai. Der Kaiſer kehrt ſchon 
morgen früh aus Pröckelwitz uach Berlin zurück. 

** Berlin, 24. Mai, 5½ Uhr Nachm. Die 
ſpaniſchen Zollämter erhielten Weiſung, den Maximal⸗ 
tarif gegen deutſche Waaren anzuwenden, die ſeit dem 
“gie nach 12 Uhr Nachts in Spanien eingetroffen 
ind. 

* Dresden, 24. Mai. Die ſächſiſche Regierung 
beautragte beim Bundesrath die Abänderung der Be⸗ 


ſtimmungen über die Sprengmittel, da jetzt Betriebs⸗ 
leiter unſchuldig beſtraft werden können. 


Loudon, 24. Mai. An dem früheren Premierminiſter 
Gladſtone iſt heute Vormittag die Operation des rechten Auges 
glücklich vollzogen worden. Der Staar konnte entfernt werden 


S Paris, 24. Mai. Vourgeois hat den Auftrag. 
ein neues Miniſterium zu bilden, abgelehnt (ſ. auch unter 
Umſchau.) 

Petersburg, 24. Mai. Mit Juli treten neue Be⸗ 
ſtimmungen über die Spiritusausfuhr in Kraft, uach 
welchen der acciſefreie Prozentſatz des ungereinigten und 
gereinigten Exportſpiritus jeder Stärke von 4 auf 31% 
Prozent herabgeſetzt wird. Dagegen erhalten Trink⸗ 
braunntwein und gereinigter Branntwein in Glas- und 
Thongefäßen eine Prämie von 5½ Proz. pro Wedro (ca. 
12 Liter) des in ihnen enthaltenen waſſerfreien Spiritus. 


: Waſhington, 24. Mai. Der Senat hat mit 38 
gegen 28 Stimmen den durch den republikauiſchen Se: 
nator Telmer ganz plötzlich geſtellten Autrag auf Ver⸗ 
werfung des Zolltarifgeſetzes abgelehnt. Die abweſeuden 
Senatoren wurden eiligſt herbeigeholt. Die Abſtimmung 
faud unter großer Bewegung ſtatt. 


‚— Offene Stellen für Militäranwärter.] Land⸗ 
briefträger, Oberpoſtdirektionen zu Gumbinnen, Köslin, Danzig 
und Bromberg, je 650 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß. — Hilfs⸗ 
aufſeher und Schließer im ſtädtiſchen Armenhauſe, Magiſtrat 
u Königsberg, 30 Mk. monatlich, freie Wohnung (ohne Familie), 
ieköſtigung aus der Anſtaltsküche. — Gefangen⸗Aufſeher 
Bote und Vollziehungsbeamter, Magiſtrat zu Pillau. 
774 Mk., 30 Mk. Kleidergeld, freie Wohnung. — Poſt ſchaffner 
im innern Dienſt, Poſtamt zu Tilſit, 900 Mk. und 144 Mk. Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Polizeidiener, im Nebenamt Gefangen⸗ 
aufſeher, Krankenwärter und Vollziehungsbeamter, 
Magiſtrat zu Kamin Weſtpr., 600 Mk. ſowie 150 Mk. Neben⸗ 
einnahmen. — 12 Stellen für den Bahnbewachungs⸗ und 
Weichenſtellerdienſt, Eiſenbahn⸗Betriebsamt Köslin⸗Stettin 
a Stettin, vorläufig je 700 bezw. 800 Mk. — Schutzmann 

olizeidirektion au Stettin, 1000 Mk., nach Anſtellung 180 Mark 
Wohnungsgeldzuſchuß. 

— Bei der geſtern begonnenen Ziehung der Königs⸗ 
berger Pferdelotterie fielen: Eine Doppelkaleſche mit 
vier Pferden auf Nr. 97662, eine einſpännige Clarence auf Nr. 
131288, eine zweiſpännige Halbkaleſche auf Nr. 90793, ein ein⸗ 
ſpänniger Selbſtkutſchirer auf Nr. 94 178, ein zweiſpänniger 
Jagdwagen anf Nr. 1501, ein zweiſpänniger Ponywagen auf 
Nr. 642, ferner je ein Pferd auf die Nummern 33 403, 32346, 
90034, 97 187, 19824, 127 130, 125016, 70525, 82490, 20775, 
20 652, 68 217, 148 900, 132 421, 77 181, 118515, 94687, 71654, 
26051, 1764, 120946, 58661, 43736, 61290, 106464, 123806, 
139617, 52 497, 12832, 27712, 


Danzig, 24. Mai. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗ Mark] ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 72 
Gew.): unverändert. Termin Mai⸗Juni . 105 
Umſatz 200 To. Bun 2 1 
inl. hochbunt u. weiß 130.132] Regulirungspreis z. 
b 128 freien Verkehr . 10 


„ felt 
Tranſit elfen u. weiß 97 Gerſte gr. (660 —700 Gr.) 120 
u ellbunt . „ kl. (625—660 Gr.) 100 
Term. z. f. V. Mai⸗Juni | 130,50 Hafer inländiih ....| 125 
ee 9 95 Erbſen „ 22 
Regulirungspreis z. N Zreanfit.....]. 8 
freien Verkehr .. 131 [Rübſen inländifch....| 180 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ Si 
Gew.): unverändert. iter %) kontingentirt 47,00 
inländiſchernr 105 nichtkontingentirt. 27,00 
Königsberg, 24. Mai, Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
e e 88 
miſſions⸗Geſchä er Liter 6 loco konting. Mk. 49, 
Brief, unkonting. Mk. 28,50 Brief, Mk. 27,75 Geld. 0 


Tendenz: 
Spiritus 


Am Montag, den 21. Mai, 
entriß uns der unerbittliche 


Tod unſer liebes kleines 


Fritzchen 


Tivoli. 


Freitag, den 25. Mai: 


GROSSES CONCERT 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des Negiments Graf Schwerin. 


Prachtvolle Ananasfrüchte ı 


in ba air pn Grössen empfehlen 
F. A. Gaebel Söhne. 
Braunſchw. und Gothaer 


Cervelatwurſt 


empfiehlt [1935] 
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Graudenz, Freitag 


Alus der Provinz. 
Graudenz, den 24. Mai. 


— Die Staatsanwaltſchaſt in El bing hat auf die Ergreifung 
des Arbeiters Adam Kaczinski (Katzinski), am 30. Mai 1843 in 
Gawrczialken, Kreis Ortelsburg, geboren, zuletzt in Lipowitz und 
Weſſoligrund, Kreis Ortelsburg, wohnhaft, eine Belohnung 
von 600 Mk. ausgeſetzt. Er iſt dringend verdächtig, im Juni 1889 
im Kreiſe Marienburg den Arbeiter Pavel (Pavan) Kaczinski 
aus Tartarin in Rußland ermordet und beraubt zu haben. 
Die Papiere, welche er bei ſich führte, lauten u. A. auf Joſeph 
Trykowski, Joſeph Potſchadel und Joſeph Borowski. Der Geſuchte 
hat im Jahre 1889 in Oſt⸗ und Weſtpreußen bei Feſtungs⸗, 
Kanal⸗ und Eiſenbahnbauten als Erdarbeiter Beſchäftigung 
genommen und dürfte auch jetzt auf gleiche Weiſe Unterhalt 
ſuchen. Er iſt 5 Fuß 4 Zoll groß, hellblond, breitſchultrig, hat 
breites Kinn und vorſtehende Backenknochen und geht vornüber 
gebeugt. 

— Der Vieh, Pferde⸗ und Krammarkt, welcher am 
8. und 11. Juni in Strasburg ſtattfinden ſollte, iſt mit Ge⸗ 
nehmigung des Provinzialrathes auf den 22. und 25. Juni verlegt. 

— Ein wundervolles Meteor wurde heute Vormittag drei 
Minuten vor 8 Uhr von der Woſſarkener Halteſtelle aus von 
einem Freunde des Geſelligen beobachtet. Scheinbar in der 
Höhe, welche eine Rakete zu erreichen pflegt, zeigte ſich zuerſt 
bei blauem Himmel und hellem Sonnenlichte ein kleiner Leucht⸗ 
körper, der hellweißes Licht ausſtrahlte, das ſich ſcharf vom 
blauen Himmel abhob, dann bildete ſich, der Erde näher, für 
einen Augenblick ein förmlicher Lichtkegel. 

— [Militäriſches.] Berger, Unterarzt beim Inf. Reg. 
Nr. 129, Dr. Knuſt, Unterarzt beim Inf. Regt. Nr. 21, Dr. 
Kramm, Unterarzt beim Kolberg. Gren. Regt. Nr. 9, mit der 
Wahrnehmung je einer Aſſiſt. Arztſtelle beauftragt. Schulz, 
Intend. Sekretär von der Intend. des V. Armeekorps, zur Intend. 
XI. Armeekorps, Jendricke, Intend. Sekretär von der Intend. 
der 25. Div., zur Jutend. V. Armeekorps verſetzt. Poß, Roß⸗ 
arzt vom Ulan. Regt. Nr. 4, zum Feldartillerie Regt. Nr. 9, 
Bongert, Roßarzt vom 1. Garde⸗Ulan.⸗Regt., zum 2. Garde⸗ 
Feldart. Regt., Foth, Roßarzt von der Militär⸗Lehrſchmiede in 
Königsberg, zum 1. Garde⸗Feldart. Regt., Wiesner, Roßarzt 
vom Ulau. Regt. Nr. 8, zur Militär⸗Lehrſchmiede in Königsberg, 
Evers, Roßarzt vom Feldart. Reg. Nr. 35, zum Ulan. Regt. 
Nr. 8, Rahn, Intend. Sekretariatsaſſiſt. von der Intendantur 
II. Armeekorps, zum Intend. Sekretär ernannt. — Ernennung 
von Zahlmeiſter⸗Aſpiranten zu Zahlmeiſtern: Kühn, Inf. Regt. 
Nr. 43, Heine, Gren. Regt. Nr. 1, Troſt, Inf. Reg. Nr. 41, 
Sypli, Feldart. Regt. Nr. 1, Kuhligk, Füſ. Reg. Nr. 33, 
Bartolain, Inf. Regt. Nr. 41, Breithaupt, Inf. Reg. Nr. 59, 
Pachur, Gren. Reg. Nr. 3, Bor dihn, Gren. Regt. Nr. 4, 
Fritz, Inf. Regt. Nr. 45, Jeske, Inf. Reg. Nr. 129, Teetz, 
Feldart. Regt. Nr. 17, Giersberg, Füſ. Reg. Nr. 34, Paß, 
Inf. Regt. Nr. 140, Süring, Kolberg. Gren. Regt. Nr. 9, 
Breitkopf und Fiedler, Feldart.⸗Regt. Nr. 5, Dowig, Inf. 
Regt. Nr. 61, Krieger, Inf. Regt. Nr. 61, Pie tſch, Juf. 
Regt. Nr. 141, Streſau, Inf. Regt. Nr. 21, Reuſch, Inf. 
Regt. Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, Bork, Inf. Regt. 
Nr. 21, Falliner, Inf. Regt. Nr. 141, Kempke, Jnf.⸗Regt. Nr. 
61, v. Lettow⸗Vorbeck, Inf. Regt. Nr. 18. Verſetzung 
von Zahlmeiſtern: Schucany, vom Feldart. Regt. Nr. 10 zum 
Füſilier Regt. Nr. 33. 

— Der Vorſtand der Berliner Stadtmiſſion hat 
den Pfarrer Abramowsky in Soldau zum Juſpektor des 
Oſtens berufen. 


— Der erſte wiſſenſchaftliche Lehrer an der höheren Töchter⸗ 
ſchule in Thorn, Dr. Beckherrn, iſt als Rektor der höheren 
Mädchenſchule in Kattowitz in Schleſien gewählt worden. 


— Gebrauchsmuſter ſind eingetragen für die Herren 
N. Prothmann in Königsberg auf eine elektriſche Auslöſe⸗ 
vorrichtung mit einem ſchwalbenſchwanzförmig geſtalteten, zwiſchen 
zwei Elektromagneten ſchwingenden, in ſeinem Schwerpunkt ge⸗ 
lagerten Doppelanker und auf einen elektriſchen Flüſſigkeits⸗ 
anwärmer, gekennzeichnet durch eine mit einem Schaltkaſten 
verbundene Widerſtandsſpirale mit Wärme leitender Schutzhülſe; 
Franz Radtke in Thorn auf einen Zeitungshalter, deſſen beide 
Stützarme durch ein Zwiſchengeſtänge zu einer gleichmäßig 
ſchnellen, aber entgegengeſetzten Drehung gezwungen werden. 

Danzig, 23. Mai. (D. Z.) Herr Nickel ⸗Sperlingsdorf, 
der beim ruſſiſchen Handelsvertrage eine von den Beſchlüſſen der 
Bundesverſammlungen abweichende Stellung vertrat und ſich 
namentlich gegen den in der Danziger Provinzialverſammlung 
des Bundes herrſchenden Ton ausſprach, hat ſein Amt als ſtell⸗ 
vertretender Bezirksvorſteher des Bundes der 
Land wirthe niedergelegt. Zur Vornahme einer Erſatz⸗ 
wahl iſt die Kreisverſammlung des Bundes für Danziger Höhe 
und Niederung auf den 2. Juni nach Danzig einberufen worden. 

Der Kreistag des Kreiſes Danziger Nieder ung iſt 
zu einer Sitzung auf den 2. Juni einberufen worden. Auf der 
Tagesordnung ſteht die Wahl von zwei Mitgliedern des Kreis⸗ 
ausſchuſſes, Wahlen für die Einkommenſteuer-Veranlagungskom⸗ 
miſſionen und der Ankauf entbehrlich gewordener alter Landwege. 

Kulm, 23. Mai. In den Tagen des 8., 9. und 10. Oktober 
ſoll die 3. Provinzialverſammlung des Verbandes der 
katholiſchen Lehrer Weſtpreußens hier tagen. Am 
Montag fand deshalb zur Beſprechung dieſer Angelegenheit eine 
Verſammlung des katholiſchen Kulmer Lokalvereins, an welcher 
angeſehene Bürger theilnahmen, ſtatt. Es wurden fünf Komitees 
gebildet: ein Wohnungs⸗, Ausſchmückungs⸗, Vergnügungs⸗, 
Empfangskomitee und ein Bureau. Von der Herausgabe einer 
Feſtſchrift wurde Abſtand genommen, weil ſie zu große An⸗ 
forderungen an die Kaſſe des Verbandes ſtellen würde. 

h Schönſee, 21. Mai. Die vor einiger Zeit gebrachte 
Nachricht, daß auf der Schlußſtrecke Schönſee-Kulmſee der 
Bromberg⸗Schönſee'er Vollbahn der Güterverkehr am 15. Mai 
und der Perſonenverkehr am 1. Juni eingerichtet werden ſollte, 
beruht auf einem Irrthum. Vis heute iſt ein beſtimmter Er⸗ 
öffnungstermin noch nicht feſtgeſetzt. Der wahrſcheinliche Zeit⸗ 
punkt iſt der 1. Juli. 

Thorn, 23. Mai. Mit dem Bau der Garniſonkirche 
wird nächſtens begonnen werden. — Der Verein für Knaben⸗ 
handarbeit hat ſein 5. Vereinsjahr beendet. Aus einer 
Ueberſicht geht hervor, daß die Zahl der Gymnaſialſchüler 
allmählich abgenommen, die der Volksſchüler dagegen er⸗ 
heblich zugenommen hat. Eine Erklärung dafür wird darin ge⸗ 
ſucht, daß den letzteren die vermehrte Anzahl der Freiſtellen zu 
gute gekommen iſt. Im Arbeitsjahr 1893/94 waren angemeldet 
93 Schüler, davon kamen 36 auf das Sommerhalbjahr und 57 
auf das Winterhalbjahr. Das Gymnaſium ſtellte 14 Knaben, die 
Mittelſchule 21, die Volksſchule 18. Im Sommerhalbjahr waren 
zwei Abtheilungen, eine für Schnitzen und eine für Papparbeiten, 
ebildet, im Winterhalbjahr trat eine Abtheilung für Schnitzen 
inzu. Die Zahl der Mitglieder des Vereins betrug im Jahre 
1893/94 101, die Einnahme 1015, die Ausgabe 1037 Mk. 

Löbau, 23. Mai. Von einem betrübenden Unglück iſt die 
Familie des Gutsbeſitzers Moritz in Roſenthal betroffen 
worden, zu das 4jährige Söhnchen ins Waſſer fiel und 
ertrank. 
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Oſche, 22. Mai. In der am Sonntage abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung des Bienen zuchtvereins wurden die Satzungen 
feſtgeſetzt und der Anſchluß an den Gauverein Danzig beſchloſſen. 
Der Verein hat zur Zeit 18 Mitglieder. 

Schwetz. 22. Mai. Heute wurde der Pfarradminiſtrator 
Herr Wiſchnewski durch den hieſigen Dekan Herrn Block in 
Gr. Schliewitz als katholiſcher Pfarrer dieſer Parochie einge⸗ 
führt. — Die Zahl der jugendlichen Sträflinge in unjerem 
Gefängniſſe iſt in ſtetem Zunehmen begriffen; ſie iſt nahezu auf 

00 geſtiegen. 

r Schloppe, 21. Mai. Auf die alleinige Lehrerſtelle in 

Salm iſt der Lehrer Schulz aus Riege berufen worden. 


Dirſchau, 23. Mai. Die Angelegenheit der Errichtung 
dreier Eiſenbahn⸗Inſpektionen in unſerer Stadt nimmt 
ihren Fortgang. Geſtern weilten die Herren Regierungs- und 
Baurath Neitzke, Dirigent des Eiſenbahn⸗Betriebsamtes Danzig, 
und Regierungsrath Malliſon aus Danzig in unſerer Stadt, um 
Ermittelungen in Betreff der für die Beamten und zu Bureau⸗ 
zwecken verfügbaren Wohnungen anzuſtellen. Es fand unter 
Führung des Herrn Bürgermeiſter Dembski eine Beſichtigung 
mehrerer Grundſtücke ſtatt. 

Den Bahnarbeiter Malocews ki'ſchen Eheleuten wurde 
geſtern durch das Marinekommando in Kiel die betrübende 
Nachricht zu Theil, daß ihr Sohn Franz, Obermatroſe auf 
dem Panzerſchiff „Deutſchland“, das ſich zur Zeit an der Küſte 
von Schottland aufhält, am Freitag voriger Woche das Unglück 
hatte, aus der Takelage auf das Deck zu fallen und das Genick 
„ Die feierliche Beſtattung geſchah auf ſchottiſcher 
Erde. 

Neuteich, 22. Mai. Der in Ausſicht genommene Bau eines 
evangeliſch⸗mennonitiſchen Kreiswaiſenhauſes wurde 
auf Beſchluß der geſtrigen Waiſenrathsſitzung vertagt, bis die 
Baukapitalien mehr herangewachſen ſein werden. 

Elbing, 23. Mai. Von einem plötzlichen Tode wurde 
geſtern Abend Herr Marinemaler Penner ereilt. Abends ſaß 
er im Kreiſe von Bekannten in einer Konditorei, und als er bald 
darauf nach Hauſe aufbrach und kaum ſeine Wohnung erreicht 
hatte, wurde er vom Schlage getroffen und war ſofort todt. Herr 
Penner, ein Elbinger Kind, war einer der erſten und älteſten 
Schüler der Königsberger Malerakademie. Sein beſonderes Fach 
war die Marine, und da er darin Vorzügliches leiſtete, machte 
er in den letzten 70er Jahren auf dem deutſchen Kriegsſchiff 
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„Leipzig“ auf Staatskoſten eine Reife um die Erde mit, von der 


er viele Skizzen heimbrachte und manches intereſſante Erlebniß 
zu erzählen wußte. Später war er für illuſtrirte Zeitſchriften 
thätig, denen er manch prächtiges Bild lieferte. Herr Penner, 
der trotz ſeiner 62 Jahre eine ſeltene Jugendfriſche ſich bewahrt 
hatte, war in mancher Beziehung ein Original. Er war auch 
ein täglicher Beſucher des Vogelſanger Waldes. Ob es regnete 
oder ſchneite oder die Wege grundlos waren, nichts vermochte 
ihn von dem Spaziergange nach Vogelſang abzuhalten, wo er 
u einer einſamen Stelle Betrachtungen über die Natur 
anſtellte. 

T Königsberg, 22. Mai. Nach dem Verzeichniß der Mit⸗ 
glieder der Korporation der Kaufmannſchaft gehören 
629 Kaufleute der Korporation und 15 dem Vorſteheramt an. 
Kommiſſare für verſchiedene Zwecke ſind 128 Mitglieder, Vor⸗ 
ſteher der unter Verwaltung des Vorſteheramts ſtehenden 32 
Stiftungen 67 Mitglieder. — In der Vorausſicht, daß ſich der 
Verkehr im Getreidegeſchäft auf dem Kaibahnhof mit der 
Eröffnung des Seekanals weſentlich heben wird, läßt die Direktion 
der Oſtbahn gegenwärtig dort die Schienenſtränge vermehren, 
damit das Getreide direkt von hier, ohne den Hafen zu berühren, 
in Eiſenbahnwaggons nach dem Außenbahnhof zum Weiter⸗ 
transport verladen werden kann und umgekehrt das mit den 
Zügen ankommende für überſeeiſche Plätze beſtimmte Getreide zc. 
in Schiffe. Viele Privatbauten ſind auf dem Kaibahnhof ge⸗ 
plant, die alle im nächſten Frühjahre in Angriff genommen 
werden ſollen. 

Bromberg. 23. Mai. Der kommandirende General des 
2. Armeekorps v. Blomberg iſt zur Truppenbeſichtigung hier 
eingetroffen. Geſtern Abend fand ihm zu Ehren großer Zapfen⸗ 
ſtreich ſtatt. 

Juowrazlaw. 22. Mai. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde über eine Verfügung des Landrath3- 
amts verhandelt. Das Landrathsamt forderte dieſer Tage die 
Stadt auf, gewiſſe Theile der Stadt zu kanaliſiren und neun 
Gräben und Rinnſteine zu reguliren oder zu pflaſtern. Die 
Arbeiten ſollen bis zum 1. Juni bezw. 1. Juli vorgenommen, 
andernfalls dieſe Ausführung zwangsweiſe vorgenommen werden 
würde. Der Magiſtrat will der Verfügung nicht nachkommen, 
da die Gräben ſich in gutem Zuſtande befinden. Die Regulirung 
würde 30000 Mk. und die Kanaliſation 130000 Mark koſten. 
Herr Stadtrath Juſtizrath Kleine erklärte, daß der Zuſtand der 
Gräben und Rinnſteine durchaus nicht gefahrdrohend für die 
Geſundheit ſei und daß das Projekt der Kanaliſation 
fertiggeſtellt ſei und demnächſt der Stadtverordneten-Verſammlung 
zur Berathung vorgelegt werden ſolle. Nachdem die Sanitäts⸗ 
räthe Dr. Rakowski und Dr. Forner erklärt hatten, daß der 
Geſundheitszuſtand in unſerer Stadt ſeit einigen Jahren vor⸗ 
züglich ſei und nachdem der Vorſitzende feſtgeſtellt hatte, daß die 
Kanaliſation der Gräben nicht 130 000, ſondern 150 000 Mark 
koſten würde, beſchloß die Verſammlung den Klageweg zu 
beſchreiten. Hierauf wurde ein Ortsſtatut über die Erhebung 
von Marktſtandsgeld angenommen. 

Wirſitz, 22. Mai. Wegen Ausbruch der Roth laufſeuche 
unter den Schweinen im hieſigen Kreiſe iſt das Auftreiben und 
Auffahren von Schweinen zum Wochenmarkte nach Wir ſitz 
verboten worden. 

Schneidemühl, 22. Mai. Ueber das Vermögen des Vor⸗ 
koſthändlers F. iſt das Konkursverfahren eröffnet worden. 
Der Bedauernswerthe iſt ein Opfer des Brunnenunglücks 
geworden; noch vor Jahresfriſt erfreute ſich ſein Geſchäft eines 
lebhaften Verkehrs, als aber ſeine Kunden infolge des Brunnen⸗ 
unglücks ihre Wohnungen aufgeben mußten, ging ſein Geſchäft 
von Stunde an zurück. — Geſtern traf der Staatsſekretär Dr. 
von Stephan hier ein und beſichtigte heute den Poſtneubau. 
Von hier begab ſich derſelbe nach Flatow. — Geſtern wurde 
wegen Verdachtes der Urkundenfälſchung und des Betruges der 
Volksanwalt N. verhaftet. — Zum Kalkulator der Stadt⸗ 
hauptkaſſe ift der Geometer Tretkiewicz gewählt worden. 

Schueidemühl, 20. Mai. Ein ſenſationeller Prozeß 
wird ſich nächſtens vor der Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts abſpielen. Es find nämlich der Verleger des „Schneide⸗ 
mühler Tageblattes“ und 34 Mitglieder des hieſigen freien 
Lehrervereins von der Staatsanwaltſchafft wegen Beleidigung 
der Stadtverordneten Rechtsanwälte Dr. Glaß und Köpp ange⸗ 
klagt. Die beiden Stadtverordneten hatten ſich nämlich in einer 
Stadtverordnetenſitzung bei der Berathung der Gehaltserhöhung 
der Lehrer und Lehrerinnen an den Volksſchulen gegen die 
Nothwendigkeit einer Gehaltserhöhung in ſolcher Weiſe ausge⸗ 
ſprochen, daß die Lehrer bezw. der Lehrerverein ſich dadurch verletzt 
fühlten und infolge deſſen eine „Erklärung“ in dem „Schneide⸗ 
mühler Tageblatt“ veröffentlichten, durch welche angeblich die 
oben genannten beiden Herren beleidigt ſein ſollen. 

Kolberg, 23. Mai. In der letzten Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurde der zum Stadtrath gewählte bisherige ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende Herr Miedcke in fein Amt eingeführt, 
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[25. Mai 1894. 
Im Schulzenhofe. 
3. Fortſ.] Roman von Erich Rott. [Nachdr. verb. 


Eines Nachmittags aber war das bis dahin für unmög⸗ 
lich Gehaltene geſchehen. 

Der kleine Erich hatte ſich aus der Wohnſtube fort⸗ 
geſtohlen und war, als Frau Elsbeth nach ihrem Kinde 
gefragt, in Haus und Hof nicht aufzufinden geweſen. 
Selbſt Leberecht Winkler nahm an der ſofort angeſtellten 
Streife theil, aber während oben in dem Zimmer die junge 
Wittwe die Hände rang und ſich ſchon in den ſchwärzeſten 
Vorſtellungen erging, meinte ihr Vater gleichmüthig, daß 
der Burſche ſchon irgendwo wieder geſund und heil zum 
Vorſchein kommen, und daß es ihm dann nichts ſchaden 
würde, wenn ihm mit dem Haſelſtöckchen eine tüchtige 
Lektion ertheilt werden würde. Die Lene ging die Dorf⸗ 
ſtraße hinauf und herab, dabei immer den Namen des 
verſchwundenen Kleinen in allen möglichen Tonarten rufend. 
Endlich fand ſie außerhalb des Dorfes, auf einer kleinen, 
von ſchattigen Bäumen beſtandenen Wieſe den Vermißten 
in traulichem Zuſammenſein mit der Gänſetrudel, der 
kleinen verwahrloſten Tochter des Waldhegers. Die Beiden 
gewahrten ihre Annäherung nicht, ſie waren offenbar ſchon 
ſehr vertraut miteinander geworden, lagen nebeneinander 
im Graſe und plauderten zuſammen, während die ſtattliche 
Gänſeſchaar dahin und dorthin über die Wieſe laut ſchnat⸗ 
ternd flatterte. 

„Ach Jeſſes, was iſcht denn das mit Dir?“ rief die 
Magd, die inzwiſchen ganz nahe an die beiden Kinder heran⸗ 
gekommen war und nun den Kleinen mit einem unſanften 
Ruck aufriß. „Deine arme Mutter heult ſich die Augen 
aus dem Kopf und denkt, Dir iſcht ein Unglück zugeſtoßen, 
un nu biſcht hier bei dem ſchlimmen Ding, wart' Du!“ 
ſetzte ſie hinzu und ballte der Trudel, die kaum wußte, wie 
ihr geſchah, eine Fauſt. „Ich will Dir, mit unſer'm Büble 
ſcharmuziren!“ 

Und damit zog ſie den Kleinen, der ſich vergeblich 
ſträubte, fort. 

Frau Elsbeth empfing ihren Kleinen mit einer über⸗ 
ſtrömenden Fluth von Zärtlichkeiten. Sie freute ſich des 
wiedergefundenen Herzblattes, behielt dieſen auf dem Schooß 
und küßte immer von neuem deſſen roſige Lippen. 


Als am nächſten Tage der kleine Burſche wieder ver⸗ 
ſchwunden war, ängſtigte ſich die Mutter weniger, ſie gab 
Lene nur den Auftrag, ihn wieder heimzuholen. 


Der kleine Erich hatte an dieſem Nachmittage glücklich 
Klein Trudel wieder gefunden und wieder hatten ſie auf 
der Waldwieſe eine geraume Weile zuſammen geſpielt. 
Dann aber war plötzlich eine alte Frau mit einem, wie 
aus zahlloſen Runzeln und Fältchen zuſammengeſetzten Ge⸗ 
ſicht und einem Paar an den Rändern ſtark gerötheten 
Augen, geſtützt auf einen Stock, an ſie herangehumpelt; die 
trug ein verſchliſſenes, hie und da mühſam geflicktes Kleid 
und über dem gekrümmten Buckel eine mächtige Traglaft 
geſammelten, dürren Reiſigs. 

„Sell iſch die Großmtter“, hatte Trudel gleich zu ihrem 
Spielkameraden gemeint, welcher betreten auf die ſo un⸗ 
vermuthet zwiſchen ſein Spiel Getretene geſchaut und bes 
reits angefangen hatte, ſich zu fürchten. Die Erſcheinung 
der alten Fränz war nun allerdings nicht vertrauen⸗ 
erweckend, ſo daß Erich ſofort wieder beide Daumen in den 
Mund ſchob und ein dem Weinen nahe verwandtes Geſicht 
machte. 

„Großmutter, es iſcht ſo arg ſchön“, meinte Trudel, 
„und der Erich hat mir zwei Aepfel mitgebracht, ach, haben 
die gut geſchmeckt!“ 

„So iſch's recht, ſell freut mich“, kopfnickte die Alte 
und grinste den Kleinen dabei an, daß die gelben, abge⸗ 
faulten Zahnſtumpfen, die ſie noch im Munde beſaß, zum 
Vorſchein kamen. „Und nun ſpiel numme un ſei luſchtig. 
Das Lebe iſch gar arg ſchwer. Dei Vater iſch auch all 
todt. Du biſcht doch des Lehrers Sohn un gehörſcht in's 
Bürgermeiſchterhaus?“ 

Davon verſtand Erich freilich nichts und gab nur mit 
einem verlegenen Lächeln Auskunft. Dann aber athmete 
er tief auf und, einen Schritt vortretend, ſagte er, die Alte 
ſtarr anſehend: „Die Lene hat geſagt, Du wäreſt eine Hex 
und thäteſt die kleinen Buben in Deinem Ofen braten. 
Gelt, das iſt nit wahr?“ 

Da lachte die Alte; das klang recht giftig und ver⸗ 
biſſen. „Die Lene ſoll ſich in acht nehme, daß ſie nicht 
ſelbſcht auf'm Beſe aus'm Schornſchtein 'nausreit't“, höhnte 
ſie. „Ich war einmal ein bildjauber’3 hübſch Mädele, iſcht 
freilt ſchon lang her, hi hi hi ... ſell kann nicht ein jed' 
wüſcht Kratzbürſcht von ſich ſage! Aber hab' numme kei 
Angſch nit — die alte Franz hat fo koi Zahn mehr im 
Maul, da hört's Bubefreſſe' auf! — Und Dir thät ich 
ſcho' mal gar nix zu leid, weil Du ſo liebreich ſpielſcht 
mit der Trudel — Dich hab' ich lieb, Du kleiner Bub. 
Haſcht Du's verſchtanne?“ 

Die Alte humpelte davon. Sie wollte offenbar einem 
Zwiegeſpräch mit der Lene ausweichen, die eben athem⸗ 
0 e kam, Erich ſchon von weitem beim Namen 
rufend. 

Als ſie an dieſem Abend auf den Hof zurückkehrten, 
lauerte Leberecht Winkler nicht auf ſein Enkelkind. Dafür 
aber tollte in dem Hofe, ein Steckenpferd reitend, ein in 
einem blauen Sammtanzug feingekleideter, bildhübſcher 
Knabe, der vielleicht im gleichen Alter mit Erich ſtehen 
mochte, aber dieſen wohl um einen halben Kopf an Länge 
überragte, umher. Mit weitaufgeriſſenen Augen ſtarrte 
Erich die ungewohnte Erſcheinung an. Er verkroch ſich, 
als der Knabe auf ihn zukam, hinter der Schürze der Lene 
und erſchrak noch mehr, als in dieſem Augenblicke das 
Wohnſtubenfenſter im Erdgeſchoß geöffnet wurde und die 
Geſtalt des Großvaters ſich zeigte. 

„Da iſt ja der Ausreißer!“ rief er, ſchien aber dabei 
guter Laune zu ſein, „na, es iſt die höchſte Zeit, daß Du 
kommſt. Da iſt ein Spielkamerad, jetzt laßt im Hof Eure 
Stimmen erſchallen, daß 's nit immer ſo ſtill bleibt!“ 

Zum erſtenmal wohl nickte er dem Kleinen wohlgelaunt 
zu und verſchwand wieder vom Fenſter. 

Der fremde Knabe aber warf hochmüthig den Kopf in 
den Nacken. „Du biſt ein dummer Junge“, ſagte er naſe⸗ 


Famprend zu Erich, „mit Dir will ich gar nicht ſpielen. 
So Einer verkriecht ſich hinter der Schürze einer Magd!“ 
Ich bin kein dummer Junge, mein Mutterle hat mich 
lieb und mit Dir will ich erſt recht gar nicht ſpielen“, 
ſagte Erich und zog dabei an der Lene Hand, daß dieſe 
mit ihm in das Haus gehen ſollte. 

„Du weißt wohl nicht, wer ich bin“, fragte der fremde 
Knabe und vertrat ihnen den Weg, „es muß für Dich eine 
Ehre lein, wenn ich überhaupt mit Dir ſpiele, Du Bauern⸗ 


Der kleine Ami kam in dieſem Augenblicke winſelnd und 
hochaufſpringend den Beiden entgegen und Erich klatſchte 
bei ſeinem Anblicke frohgemuth in die Hände. 

„Pfui, iſt das ein häßlicher Hund“, ſagte der fremde 
Knabe verächtlich, dabei hatte er auch ſchon ſein Stecken⸗ 
pferd umgedreht und ſchlug nun mit dem Stiel desſelben 
dem kleinen Thier gerade auf den Rücken, ſo daß der Hund 
ſofort zu winſeln und jämmerlich zu heulen anfing. 

Da geſchah etwas Unerwartetes. In dem Augenblick, 
wo Erich ſeinen kleinen, vierfüßigen Spielgefährten leiden 
Jah, ſchnellte er vor und warf ſich in blinder Wuth auf den 
fremden Knaben. 
| 2300 will Dich lehren, meinen Ami zu ſchlagen, Du 
böſer, böſer Bube“, ſchrie er auf und ſchlug zugleich mit 
ſeinen kleinen, zierlichen Fäuſtchen in regelmäßigem Takt 
nuf ſeinen Gegner ein. Dieſer freilich ließ ſich auch nichts 
bieten und jo kam es bald, daß die beiden Knaben ſich in 
einem wirren Knäuel am Boden wälzten, balgten und dazu 
Beide aus Leibeskräften ſchrieen. 

Das Fenſter im Erdgeſchoſſe öffnete ſich wieder, Winkler 
ſchaute mit zorniger Miene heraus und auch Frau Elsbeth 
wurde, durch den Lärm angelockt, hinter einem Fenſter des 
Oberſtockes ſichtbar. — „Was machſt Du nur, Erich, mein 
liebes Kind“, rief ſie mit zitternder Stimme. 

Da erſchien Leberecht Winkler aber auch ſchon unter 
der Hausthüre und ihm folgte ein zierlich gewachſener, 
agerer, in ſeiner ganzen vornehmen Haltung an den 
früheren Offizier gemahnender Herr, der ein Monocle in 
das rechte Auge eingeklemmt trug. — „Aber Felix, ich 

begreife Dich nicht, wie konnteſt Du Dich ſo weit ver⸗ 
geilen, jofort kommſt Du her!“ rief der Herr mit ſchnarren⸗ 
er Stimme. 

„Ihr Blitzbuben, wollt Ihr wohl auseinander!“ rief 
dagegen Leberecht Winkler, warf ſich zwiſchen die Streiten⸗ 
den und brachte ſie von einander. 

Nun ſtanden die beiden Kämpfer, beſchmutzt, tief auf⸗ 
athmend, die Thränen in den Augen. (Fortſ. folgt.) 


O Landwirthſchaftlicher Verein Podwitz⸗Lunau. 


8 In der letzten Sitzung ſprach der Schriftführer über das 
Haftpflichtgeſetz. Durch mancherlei Beiſpiele von Gerichts⸗ 
nticheidungen wurde nachgewieſen, daß dieſes Geſetz für die 
Landwirthſchaft eine nicht zu unterſchätzende Bedeutung hat. 
Um ſich gegen Schäden, die durch Unachtſamkeit des Arbeitgebers 
entſtanden ſind, zu ſchützen, iſt es für die Arbeitgeber vortheilhaft, 
das Arbeitsperſonal gegen derartige Unfälle bei einer Verſicherung 
verſichern zu laſſen. Lehrer Grams ⸗Schönſee ſprach alsdann 
über: Rothlauf, Seuche und Peſt der Schweine. Alle drei Krank⸗ 
Heiten werden durch Bazillen fortgepflanzt. Da bisher noch kein 
wirkſames Mittel gegen dieſe gefährlichen Krankheiten gefunden 
iſt, muß man ſich auf Vorbeugungsmaßregeln beſchränken; dieſes 
Find Reinlichkeit, tägliches Ausdüngen und Lüftung der Ställe, 
desinfiziren mit Kreolin und Kreolineinſpritzungen unter die Haut 
Bi Thiere. In der Beſprechung wurde hervorgehoben, daß das 


üttern von Steinkohlen an die Schweine außer knochenbildend, 
nuch gegen diefe Seuchen wirken ſoll. Deichhauptmann Lippke⸗ 
Podwitz ſprach alsdann über das Ergänzungsſteuergeſetz vom 
4. Juli 1893. Zur Verleſung kam ein Aufſatz über die Frage, 
ob Kornrade giftig iſt. Man war der Anſicht, daß dieſer 
Unkrautſame, in größeren Mengen verfüttert, ſchädlich wirken kann. 


Verſchiedenes. 


[Pfarrer Kneipps Leibſpeiſe.] In einem ſeiner 
ketzten Vorträge behandelte Pfarrer Kneipp die „Lebensmittel⸗ 
älſchung“. Dabei ließ er ſich ſo vernehmen: „Der Arme iſt dem 

eichen gegenüber in manchen Dingen beſſer dran. Der Reiche 
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aer e und gefältete Wäſche, Lackſtiefeletten oder gar Gummi⸗ 
chuhe, er ruht auf weichem Sofa und kann jedem Windzuge den 
Eingang verwehren. Die feine Koſt iſt aber nichts nutz, weil 
ſie entweder ſehr wenig Nährwerth hat, oder die Verdauungs⸗ 
Organe überanſtrengt, und wer fein und gewürzt ißt, muß viel 
und ſtark trinken. Der beſte Trank iſt aber der Herrgottswein 
(Waſſer). Der Zwilch wäre das allerbeſte Bekleidungsmittel, 
aber bis die Vernunft den Zwilch wieder entdeckt, muß leider 
vielleicht das Menſchengeſchlecht noch mehr herunterkommen. 
Die alten Völker gingen gewöhnlich in Sandalen, und nur im 
Kriege und auf Reiſen hatten ſie eine mehr ſchützende Beſchuhung. 
Im täglichen Leben und Streben braucht aber der Menſch keinen 
anderen Schutz für ſeine Füße, als Luft, Licht, dann und wann 
Waſſer und irgend eine Sohle. Allzuviel iſt in Allem ungeſund, 
beſonders wenns der Menſch auf ſeinen Körper hängt und nicht 
weiß, wozu. Je weniger der Menſch am Leibe trägt, je mehr 
ſeine Nahrung der Nahrung der Hausthiere gleicht, je weniger 
die Nahrungsmittel verfeinert, gewürzt und verbeſſert werden, 
deſto kräftiger iſt der Leib, deſto froher iſt die Seele. Wers 
nicht glaubt, ſoll mich anſchauen. Der Bettler lebt feiner, 
lebt beſſer, lebt vernünftiger, als der Fürſt. Eine Kraftſuppe 
giebt mehr Kraft und Zufriedenheit, als Hirſchbraten, Lachſe, 
Forellen, Torten und feine Weine. Freilich nur unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß der Stoff zur Kraftſuppe da iſt; er fehlt leider 
faſt in allen Ländern duf dem Speiſetiſche, und die Menſchen 
ſind ſo thöricht, daß ſie das Beſte den Schweinen, Kühen 
und Jagdhunden geben, nämlich die Kleie. Leute, es 
giebt keine größere Dummheit, als bei den Leuten.“ 


— Ein blutiger Straßenkrawall hat in Kaſſel 
an einem der letzten Abende ſtattgefunden. Ein betrunkener 
Maurer hatte mehrere Kinder, die aus der Trainkaſerne in 
einem Kinderwagen Brot geholt hatten, in der Weſerſtraße ſtark 
beläſtigt, indem er den Wagen umwarf, die Brote heraus⸗ 
ſchleuderte und den Kinderwagen gegen einen Baum ſchlug. 
Auf das Geſchrei der Kinder kam ein Schutzmann und verhaftete 
den Betrunkenen. Dieſer widerſetzte ſich und warf ſchließlich den 
Poliziſten zu Boden. Jetzt kamen weitere Schutzleute und 
mehrere Trainſoldaten herbei, welchen es gelang, den Wüthenden 
zu bändigen und zur Polizei zu bringen. Unterwegs verſuchten 
aber Maurer, die auf der Straße ſtanden, den Gefangenen zu 
befreien; es kam zu einem Handgemenge, die Menſchenmenge 
ſchwoll zuſehends an, und die Schutzleute waren dermaßen in die 
Enge getrieben, daß ſie von ihren Säbeln Gebrauch 
machten. Jetzt fiel aber ein Hagel von Steinen von allen 
Seiten, ſo daß mehrere Schutzleute und Civilperſonen verletzt 
wurden. Da die zur Stelle befindlichen zehn Poliziſten 
die Menge nicht zurückzuhalten vermochten, wurde ſchließlich 
eine Schwadron Huſaren alarmirt, die mit blanken 
Säbeln langſam Straßen und Plätze ſäuberten. Die Haupt⸗ 
anſtifter des Krawalls, 25 Perſonen, wurden feſtgenommen. 


— [Zum Kapitel „Gebetswunder“] In der katho⸗ 
liſchen Kirche einer preußiſchen Stadt, worin ſich ein als be⸗ 
ſonders „wunderthätig“ geprieſenes und verehrtes Madonnen⸗ 
Standvild befand, entdeckte man zur Zeit Friedrichs des Großen 
eines Tages, daß dieſes ihres von frommer Hand geſtiftet ge⸗ 
weſenen koſtbaren Schmucks beraubt war. Der Verdacht fiel 
alsbald auf einen ſchlauen, doch als „gläubig“ und „fromm“ ſich 
geberdenden Soldaten, bei dem man auch richtig den Schmuck 
noch theilweiſe vorfand. Der Soldat wurde natürlich verhaftet, 
in Unterſuchung gezogen und ſchließlich auf Grund der gegen ihn 
„aktenmäßig“ vorliegenden, ſeine Thäterſchaft außer allem Zweifel 
ſtellenden Beweiſe wegen Kirchenraubes und Schändung vom 
Kriegsgericht zum Tode durch Erſchießen verurtheilt. Die Sache 
machte ſelbſtverſtändlich großes Aufſehen; die Akten mußten be⸗ 
hufs Allerhöchſter Beſtätigung dieſes Blut⸗Urtheils dem „alten 
Fritz“ vorgelegt werden. Der König erfuhr hieraus, daß der jo 
Beſchuldigte und Verurtheilte in ſeinen mit ihm wiederholt vor⸗ 
genommenen Verhören ſtets aufs Hartnäckigſte behauptete, das 
von ihm zur mitternächtlichen Stunde um Hilfe in ſeiner Noth 
angeflehte hl. Mutter⸗Gottes⸗Bild habe ſein inbrünſtiges Gebet 
zu ihm erhört und ſelbſt ihm den fraglichen Schmuck gereicht! 
Der König nahm infolge dieſer Behauptung über das ſo einge⸗ 
tretene Gebetswunder Anlaß, vorerſt von der biſchöflichen Be⸗ 
hörde ein Gutachten darüber zu verlangen, ob ein ſolches Wunder 
auf Grund inbrünſtigen Gebets ſeitens eines Gläubigen wirklich 
möglich ſei. Der Biſchof, hierdurch in eine gewiſſe Zwangslage 
verſetzt, ſoll hierauf unter einigen Vorbehalten die Erklärung 
abgegeben haben, daß dies unter bezeichneten Vorausſetzungen 
als „möglich“ nicht geleugnet werden könne! Hieraufhin ſchrieb 
der König an den Rand des Todesurtheils, dieſes auf Grund 
der biſchöflichen rg kaſſirend, die Worte: „Ich verbiete 
ihm (dem Soldaten) bei Todesſtrafe durch den Strang, künftighin 


hat zwar eine feinere Koſt, eine noblere Kleidung, eine geglättete, J je wieder dergleichen Bitten an ein Muttergotte3-Bild zu ſtellen.“ 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
acob Engel zu Culmſec iſt heute, 
Mittags 12 Uhr das EN EN 


eröffnet. 5 
iſt der Rechtsanwalt 


Verwalter 
Deutſchbein in Culmſee. 
„Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 6. Juli 189 
Anmeldefriſt 


® 


triebe ſtehenden 


Gläubigerverſammlung 


den 15. Juni 1894, 


Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer Nr. 2. a 
Allgemeiner Prüfungstermin 


den 27. Juli 1894, 
Vormittags 11 Uhr, 


En @eschäfts-u.@rund- 
Ä stücks-Verkäufe 
ee und Pachtungen. g 


Beabſichtige meine beid., im ae 
7 


Reſtaurationsgrundſtücke 
4. wegen vorgerückt Alters z. verk. eines m. ſchön. gr. Tanzſaal, maſſ. Kegelbahn, 8 je 
ee herielb: It ein Saftechuns it i Van | ne \bön,Lbfgart, mebjt e Big. arten: in der Stadt Bollantjch, ift unter vor⸗ Sichere Exiſten N 
bis zum 6. Juli 1894 begrifjenen Kegelbahn, r Eso land u. g. ſchön. Wieſe, ein. ſeparat. theilhaften Bedingungen z. verkaufen, a. b ® 
reflektanten belieben ihre Adr. u. B. A. ſteh., bin ich Willens, von ſoglei ö 
12 poſtl. Danzig, Langgaſſe 555 Le Fttober zu verkaufen. Nefkektanter b . r 
Anzhl. Reſtaurat.⸗Grundſt. 15000 Mk., wollen ſich gefl. direkt an mich wenden. auf dem Dominium Rieſenburg bei bunden mit Eiſen⸗ Knochen⸗ u. Lumpen⸗ 
Sperber, Schwentainen Opr. Gollantſch zu erfragen. [1049 


Ein Windmühlen⸗ ie ot 


Garten⸗Grundſtück 30000 Mk 


Das Grund ſtück 


Marienwerderſtr. 22 (Kaſernenſtr.⸗Ecke) 


fi 


Gaſthaus!! 


Mein hierſelbſt belegenes Gaſthaus 


Wohnh. m. Gart., viele Jahre hier bes 
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en 


Eine im großen Kirchdorfe flottgehd. 


6 U fell 1 nit mitColonialw.⸗Hdl., 
| ß Wi ) ) 3 Mg. Land u. Gart., 
iſt z. verkauf. Bonkowski, Lindenstr. 23,24 iſt für 1 55 1 von 4500 8 bei 
; „Li 2372 E - : . : 
PTT * Anzah ung au Be 1 im Mittelpunkt Danzigs, m. gt Kundſch. 
ſchrift Nr. 1806 durch die Expedition des alte Brodſt., iſt 39 verpacht. Ueberneh. 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine vollſtändig eingerichtete 
Molkerei 


ehn Kilometer im Umkreiſe iſt keine 
10 olkerei vorhanden, Anzahl. 4000 Mk. 
Reflektanten Milchkaution 3000 Mk 


Brieſkaſten. 


Nach der Gewerbeordnung iſt die Erkaubniß zum 


M. S. 

Betriebe der Gaſtwirthſchaft, Schankwirthſchaft oder Kleinhandel 
mit Branntwein oder Spiritus nur dann zu verſagen, wenn gegen 
den Nachſuchenden Thatſachen vorliegen, welche die Annahme 
rechtfertigen, daß er das Gewerbe zur Förderung der Völlerei, 
des verbotenen Spiels, der Hehlerei oder der Unſittlichkeit miß⸗ 
brauchen werde und wenn das zum Betriebe des Gewerbes be⸗ 
ſtimmte Lokal wegen ſeiner Beſchaffenheit oder Lage den polizei⸗ 
180 Anforderungen nicht genügt. 


Was erweislich wahr it mögen Sie als Thatſache 


dritten Perſonen mittheilen. Schlußfolgerungen, bei denen Sie 
ſich täuſchen können, dürfen Sie daran nicht knüpfen, weil dieſe 
die Abſicht der Beleidigung enthalten, und geeignet find, in der 
öffentlichen Meinung herabzuwürdigen und verdächtlich zu machen. 
2) Die Adreſſe lautet: An den Vorſtand der Anwaltskammer zu 
Poſen. 3) Sit der Antragiteller zugleich der Verletzte, jo ſteht 
ihm gegen den die öffentliche Klage ablehnenden Beſcheid der 
Staatsanwaltſchaft binnen 2 Wochen die Beſchwerde an die Ober⸗ 
e ee und gegen weiter ablehnenden Beſcheid binnen 
einem Monate der Antrag auf gerichtliche Entſcheidung zu. 

G. M. Sie ſind der Arbeitgeber für Ihre Leute, zahlen den 
Lohn an dieſelben aus und ſind verpflichtet, die Marken in die 
Quittungs karten einzukleben, ſowie berechtigt, bei der Lohnzahlung 
die Gele der eg in Abzug zu bringen. 

. L. 100. 1) Die in Gütertrennung lebende Ehefrau iſt 
ebenſo wie der Ehegatte verpflichtet, die Einkommenſteuer des 
letztern zu bezahlen. 2) Sind gepfändete Möbel noch Eigenthum 
des Möbelhändlers, ſo iſt es Sache des letztern, die Freigabe im 
Interventionsverfahren herbeizuführen. 

A. K. Der Vertrag mit der minderjährigen Tochter iſt un⸗ 
verbindlich und ſchützt Sie außerdem nicht vor den Anſprüchen 
Ihrer Gläubiger. 


ö Wetter ⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
25. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken, kühler. 
Starker Wind an den Küſten. — 26. Mai: Wolkig, Strichregen, 
kühler lebhafter Wind. — 27. Mai: Wolkig, bedeckt, Strichregen, 
ziemlich kühl, windig. 
. ͤ A . ⁵ T ²—nv . UESEEE 
Bromberg, 23. Mai. Amtlicher Handelskammer Bericht. 
Weizen 120-128 Mk., geringe Qual. — Mk. — 
Rog hen 100-106 Mk., geringe Qualität — Mk. 


Gerſte nach Qualität 110-119 Mk. — Brau- 120-130 Mk. — 
Erbſen, Futter⸗ nom. 120—130 Mk., Koch⸗ nominell 150—160 Mk. 
— Hafer 130—138 Mk. — Spiritus 70er 28.50 Mk. 

Poſen, 23. Mai. 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,20— 13,60, Roggen 10,20 — 10,30, Gerſte 
10,50 — 13,00, Hafer 11,20— 13,30. 

Poſen. 23. Mai. Spiritus. Loco ohne Jaß (50er) 45,30, do 
loco ohne Faß (70er) 25,60. Still. 


Berliner Produkteumarkt vom 23. Mai. 

et loco 150-138 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
133,75 Mk. bz., Juli 134 —133,25— 134 Mk. bz., September 135,25 
bis 134,75 — 135,50 Mk. bez., Oktober 136—135,75— 136,50 Mk. bez., 
November 136,75 —136,25— 137 Mk. bez. 

Roggen loco 107-114 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
112,25—113 Mk. bez., Juni 113,50 —112,50— 113.50 Mk. bz., Juli 
114,75—113,50— 114,75 Mk. bz., September 115,75—1 15,25 —1 16,25 
Mk. bz., Oktober 116,50—115,75—117 Mk. bez., November 116,75 
bis 116,25—117,50 ME. bez. a 

Gerſte loco per 1000 Kilo 90— 165 Mk. nach Qualität art. 

Hafer loco 128—164 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ge 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 131—149 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 150—175 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 120 
bis 140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 41,7 Mk. bez. 


Berlin, 23. Mai. Städt. Schlachviehmarkt. Amtl. Ber. d. Dir. 

Zum Verkauf ſtanden 319 Rinder, 7672 Schweine, (83 
Bakonier), 1980 Kälber, 1051 Hammel. Rinder, faſt ausſchließlich 
geringe Waare, wurde glatt (zu beſſeren Preiſen als am 
Sonnabend) bis auf wenige Stücke ausverkauft. — Der Schweine⸗ 
markt verlief langſam, wird aber bis auf einige Bakonier geräumt. 
I. 50, ausgeſuchte Poſten darüber; II. 48—49, III. E 
per 100 Bd. mit 20% Tara. Bakonier 48 Mk. per 100 Pfd. mit 
50—55 Pfd. Tara per Stück. — Der Kälber handel geſtaltete 
ſich bei dem nicht zu ſtarken Angebot lebhaft. I. 64—68, aus⸗ 
geſuchte Waare darüber; II. 53—63, III. 48—52 Pfg. per Pfund 
Fleiſchgewicht. — Der Ham melauftrieb wurde glatt zu gehobenen 
Preiſen geräumt. 

Stettin 23. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco ruhig, 
129—132, per Juni⸗Juli 132,50, per Septembher⸗Oktober 
135,50. — Roggen loco ruhig, 107—110, per Juni⸗Juli 110,00 
5 5 ktober 114,50 — Pommerſcher Hafer loco 135 
i a 

Stettin, 23. Mai. Spiritusbericht. Loco beh., ohne Faß 

er —.—, do. 70er 27,30, per Mai 2730, per Auguſt⸗ 
September 28,80. 
Magdeburg, 23. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 


— 


920% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 11,75, Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 9,20. Ruhig. 


Gin Pelifatefien- 
und Bolonialwanren = Geschäft 


des Waarenlag. unt. ſehr günſt. Bedin⸗ 
gungen. Offerten unt. 9027 nimmt d. Exp. 
der Danziger Ztg. in Danzig entgegen. 


In einer größeren Kreisſtadt iſt ein 
Das Näh. iſt gutgehendes Produkten⸗Geſchäft, ver⸗ 


Handlung wegen Zuruheſetzung des In⸗ 
habers, mit maſſivem Haus n. Speicher, 
bald zu verkaufen. Zur Uebernahme 


Parzellirung. e e e 


Zimmer Nr. 2. 
Culmſee, den 22. Mai 1894. 


Choyke 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 
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Oberföriterei Frauſenhof 


„In dem am 6. Juni d. Js., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Gaſthofe zum Eichen⸗ 
Hain zu Klein⸗Krug ſtattfindenden 
; ee ſollen: 

Eichen: 150 rm Klob., 10 rm Knüppel 

II., 160 rm Stöcke; 

Weichholz: 150 rm Kloben, 8 rm 

Knüppel II., 10 rm Reiſer I.; 
Kiefern: 50 Stangen IV. Kl. 2800 

rm Kloben (2 rm 1,25 Meter 

lang), 200 rm Knüppel II., 900 1m 

Stöcke, 12 rm Reiſer I. Kl. 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


Krauſenhof, 23. Mai 1894. 


Der Oberförſter. 
Schäfer. [1863] 


Der Hohverkauf 


im Schönwalder Walde findet nur 
Montags und Donnerſtags Nach⸗ 
mittags ſtatt. 1574 
. Die Gutsverwaltung. 


74] durch mich ſelbſt 


Grundſtück 


mit guter Mahlkundſchaft, hart 
an der Chauſſee gelegen, mit 


einer Hufe Land, durchweg 
Weizenboden, Gebände in beſt. 
Zuſtande, iſt umſtäudehalber 
ſofort zu verkaufen. Anzahl ung 
9000 Mark. Nähere Auskunft 
ertheilt [1905] 

F. W. Nawrotzki, Chriſtburg. 


Bobau. 
Rentengüter. 


Verkaufstermin Dienſtag, 5. Juni, 


an Ort und Stelle 

von 10 Uhr Vormittags an. 
Meine Beſitzung in Bo bau, Kreis 
Pr. Stargard, an der Chauſſee und am 
gleichnamigen großen Kirchdorfe, eine 
Meile von der Kreisſtadt belegen, ca. 
670 Morgen guten Ackers, Wieſen und 
Torfſtich, bea jichtige ich in Rentengüter 
unter günſtigen Bedingungen aufzu⸗ 
theilen. Die Parzellen können jederzeit 
beſichtigt wie auch Kaufverträge abge⸗ 
ſchloſſen werden. Jede Auskunft wird 

ertheilt. 11748] 
Wendlikowski, Bobau. 


Haus 


9 
beſteh. in Laden u. comfort. 
eingerichteter Wohnung, z. jed. Geſchäfts⸗ 
branche paſſend, bin ich bereit, von 
Oktober d. Is. ab zu verpachten. 
1628] Jacob Aſcher. 


Eine Villa in Jnowrazlaw 


zum Abgeben einzelner Stuben auch 
an Badegäſte geeignet, preiswerth ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Näheres zu erfahren 
durch Herrn Feodor Schmidt, 
Inowrazlaw. 118311 


Parzellirungs⸗ Anzeige. 
Donner slag, den 31. d. Als, 


von 10 Uhr Vormittags ab, 
werde ich Unterzeichneter im Auftrage 
des Beſitzers Peter Foth zu Gr. Weſt⸗ 
phalen bei Graudenz, das d. gehörige 
Grundſtück, hart an der Chauſſee ge⸗ 
legen, durchweg Rübenboden und ſehr 
ute Kuhheuwieſen, ſowie prachtvolle 
Obſt⸗ und Gemüſe⸗Gärten, gute Ge⸗ 
bäude, in einer Größe von ca. 54 Hektar, 
im Ganzen oder auch in kleineren Par⸗ 
zellen verkaufen. 
Bemerkt wird noch, daß Reſtkauf⸗ 
gelder den Parzellenkäufern unter ſehr 
e Bedingungen belaſſen werden. 


Podwitz, im Mai 1894. 
J. Mamlock. 


636. —-—t.t2ä . —n—— d ——— ——ł— 
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Von dem Gute Riehnan bei 


Schönſee in Weſtpreußen (Kreis Brieſen) 
Bahnſtation Richnau, an der Bahn 
Fordon⸗Schönſee gelegen, ſollen einzelne 
Parzellen verkauft werden als [8463] 


.. 
+ 

Rentengüter. 

Hierzu werden von der Gutsverwal⸗ 
tung zu Gut Richnau an jedem Diens⸗ 
tag von 10 Uhr Vormittags an, 
Verkaufstermine abgehalten. 

als aa nach Uebereinkunft, der 
Reſt bleibt auf der Hypothek ohne 
Kündigungsrecht, wofür 3½ Prozent 
Zinſen und Ya Prozent für Amortiſation 
gezahlt werden. — In 6012, Jahren 
amortiſirt ſich das Reſt⸗ Kapital und 
bleibt das ſchuldenfreie Grundſtück. 

Auch können Käufer nach Aufſtellung 
von Gebäuden und 8 
ſelben gegen . zur Hälfte 
der Taxe, Gelder von der Königlichen 
Generalkommiſſion in Bromberg auf⸗ 
nehmen, wovon ebenfalls 4 Prozent incl. 
Amortifation gezahlt werden, welches 
ebenfalls in 60½ Jahren ſich amortiſirt. 

Kaufliebhaber können vor dem Ter⸗ 
mine die Parzellen in Augenſchein 
nehmen und iſt die Gutsverwaltung 
jeder Zeit gern bereit, nähere Auskunft 
zu ertheilen. 3] 

Alles Land iſt beſtellt! a 

Bei der Punktation wird eine Kaution 
von 100 bis 200 Mark verlangt. 

Gut Richnan, den 18. April 1894. 

Die Gutsverwaltung. 


u. Nr. 1879 i. d. Exp. d. Geſell. niederl. 


Wegen Krankheit meiner Frau beab⸗ 
ſichtige ich meinen 1 


„Faſthofz Schwrz Adler“ 


verbunden mit Materialgeſchäft, gute 
Brodſtelle, mit allem Zubehör, für den 
Preis von 12000 Thlr., bei 4000 Thlr. 
Anzahlung, von ſogleich zu verkaufen. 
Thiel, Neuenburg Wſtpr. 


Danpfprehtorf ⸗Aulage 


unerſchöpfliches prima Fabrikat, an der 
Waſſerſtraße, iſt mit allen Maſchinen 
und feiner Kundſchaft auf längere Jahre 
billig zu verpachten evtl. zu verkaufen. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1859 durch die Expedition des Ges 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


I ® 5 „as 
Hüter jeder Größe 
Hotels, Gaſtwirthſchaften, werden 
Käufern proviſionsfr. nachgewieſen durch 
554] E. Bourbiel, Dt. Eylau. 

Suche per ſofort ein Colonialw.⸗ 
Geſchäft mit Ausſch., Gaſtwirthſch. 
oder g. Reſtaur. zu pachten. Mk. 2000 
müſſen z. Uebern. genügen. Gefl. Off 
u. Nr. 1798 an d. Exp. d. Geſellig. erb. 


Suche vom J. Oktober e. gut gehende 


ckerei 
zu pachten. Adreſſen unt. E. B. 111 
poſtl. Poſtamt IL. Danzig. 1605] 


Ober⸗ 


Sers 


— 
4 


1 
1 


| Arbeitsmarkt. 


ei Berechnung des In- 
eertionspreises zähle man 
il Silben gleich einer Zeile 


Ein Bolksſchullehrer, der die 1. 
und 2. Lehrerprüfung beſtanden hat, 
32 J. alt, unverheir., der 7 Jahre im 
öffentl. Schuldienſte thätig geweſen iſt, 
ſucht eine ſeinem Bildungsgrade entſpr. 
anderw. dauernde Stellung. Gefl. Off. 
werden brieflich unter Nr. 1875 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Suche dauernde Stelle a. Inſpektor. 
Bin 36 FJ. alt, kath., Rheinl, a. angeſeh. 
u. vermög. Fam. 12 J. b. Fach. Auch 
bereit, in ein Gut hineinzuheirathen. Fr. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1550 d. d. 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


50 Mark Belohnung 


dem, der ein. erfahr., mit gut. Zeugn. ver‘. 
Snipeftor z. 1. Juli zu einer ſelbſtſt. 
dauernden Stelle verhilft. Meld. w. br. 
u. Nr. 1876 an die Exp. d. Gef. erbet. 


Suche zum 1. Juni oder ſpäter Stell. 


unter Leitung des Prinzipals oder als 


zweiter Beamter. 
Bin 28 J. alt, Beſitzerſohn, Sold. gew. 
Off. u. E. W. poſtlagernd Soldau erb. 
Ein jung. Wirthſchafter, Beſitzersſ., 
deutſch u. poln. ſprechend, ſucht ER 
Gefl. Off. u. N. N. O. poftl. Stuhm erb. 
Meinem Sohne, welch. das Colonial⸗, 
Mat., Deſtill.⸗ u. Kurzw.⸗Geſchäft erl. h., 
ſuche v. ſ. Stellung. Offert. an Organiſt 
Thomaſchewski, Opaleniec Opr. 


Junger Bautechniker 
drei Semeſter, ſucht Stellung. Gefl. Off. 
sub A. S. 10 a. Rud. Moſſe, Thorn erb. 

Ein Bautechniker, im Eiſenbahn⸗ 
und Chauſſeebau erfahren, ſucht als 

Bauführer 
Stellung. Gefl. Off. unt. Nr. 1797 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
8600 % %s eee 
2 Ziür einen mit der Feder ſehr 


2 bewauderten verheirath. Mann, 


90 


Ende der 30er Jahre, wird eine 
& yaliende Stellung als 
2 Aufſeher, Beamter 
u. ſ. w. geſucht. Antritt jederzeit. 
2 Gefl. Anerbieten werden brieflich 
Z mit Aufſchrift Nr. 1843 durch die 
8 Expedition des Geſelligen erbeten. 


0999720089 
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Ein ſelbſtthätiger, verheiratheter 
Gärtner 


der Jagd u. Forſtkultur übernimmt, ſucht 
Stellung ſofort oder ſpäter auf einem 
Gute, wo ſich Gelegenheit bietet, den Er⸗ 
trag zu verkaufen. Gefl. Offerten hitte 
zu richten an Gärtner Wetzel in Sinno, 
Kreis Wongrowitz. [1871] 


Hofſchmied 
mit eigenem Handwerkszeug, recht guten 
Zeugniſſen aus der Lehrſchmiede, der 
mehrere Jahre an Dampfdreſch⸗ und 
ſämmtlichen anderen Maſchinen thätig 
war, ſucht vom 1. Oktober Stellung. 
Gefl. Offerten unter G. 30 an die 
Expedition der Oletzkoer Zeitung in 
Marggrabowa erbeten. [1826] 
Ein erfahrener [1904] 
| Schmied 
dem gute ee de Seite ſtehen, 
ſucht entweder auf einem größeren Gute 
eine Stelle oder auch eine Dorfſchmiede 
zu pachten. Franz Gniewosz, 
Salza Opr. P.⸗St. 


Ein geivandter 


Hoteldiener 


ſucht ſofort oder ſpäter Stellung. Sel⸗ 
biger iſt mit guten und langjährigen 
Zeugniſſen verſehen. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1941 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein durchaus tüchtiger 
6 Reiſender 
wird für ein Deſtillations⸗Geſchäft per 
1. Juli er. geſucht (Confeſſion gleich⸗ 
giltig). Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station ſowie Zeugnißabſchr. 
unter Nr. 1642 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Geſucht für mein Nähmaſchinen⸗ 
Geſchaßt in Grandenz ein cautious⸗ 
fähiger [1 


434] 
Einkalfirer und Skadtreiſender 


Nur gut empfohlene, ſolide Leute wollen 
ſich unter genauer Angabe ihrer bis⸗ 
herigen Thätigkeit und Verhältniſſe 
brieflich melden bei 

G. Neidlinger, Bromberg. 


Für mein Manufaktur⸗ und Conf.⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Juli einen 695 


und ſelbſtſtändigen 

Verkäufer. 
Derſelbe muß beider Landesſprachen 
mächtig und mit Buchführung und Cor⸗ 
reſpondenz vertraut ſein. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche bei⸗ 


85 gen. 
akob Sänger's Wwe., Czarnikau. 
Einen erfahrenen = 
Verkäufer (Chriſt) 
der polniſch ſpricht, ſuchen per 1. Juli 
für ihr Tuch, Modewaaren⸗Geſchäft. 
Thiel u. Döring, Oſterode Oſtpr. 
Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche und Photo⸗ 
graphie bitten den Offerten beizufügen. 


In meinem Deſtillations⸗ und Co⸗ 
lonialwgaren⸗Geſchäft iſt per 1. Juli 
die Stelle eines tüchtigen, der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtigen [1906] 

Expedienten 
vakant. Reflektanten wolleu ſich mit 
Angabe ihres bisherigen Wirkungs⸗ 
kreiſes und der Gehaltsanſprüche bei 


freier Station melden bei 
d. Manaſſe, Gneſen. 
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Confektions⸗Geſchäft 


16361 
wird von er geſucht. 
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Guter Verdienſt. 
5 e wg kath. Leuten, Hand⸗ 
e ſich zum Reiſen eignen, 
kann gut. Verdienſt nachgewieſen werden, 


Offerten mit Ang. d. Verh. an Rud., der mit den neuen Müllereimaſchinen 


Mosse: Cöln sub T. 494. [1691] 
Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Juni einen tüchtigen, ſolid. 
jungen Mann. 
118944 W. Schilkowski, Culm. 
Suche für mein Kantinengeſchäft einen 
zuverläſſigen 118341 
jungen Mann 
Materialiſt. Eintritt kann ſofort er⸗ 
folgen. Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 
F. Balcerek, Dt. Eylau, 
Kantinenwirth des Regts. 44. 


[ 


Albrecht, Lehrſchmiede, Marienwerder. 


E 
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1 Schmiedegeſelle kann ſof. eintr. 


Ein tüchtiger 11846 


Windmüller 


vertraut iſt, kann von ſofort ober 1. Juni 
eintreten. R. Elsner, Roſenberg Wor⸗ 
E. tch. verh. Müllergeſelle 
findet ſofort dauernde em x 

1891] Dampfmühle Elbing. 
Ein tücht. Müllergeſene 
(Windmüller), kann ſofort als Erſter 
eintreten. A. Joachim, Gr. Wickerau 

[1848] bei Elbing. 

2 junge tüchtige N 

Müllergeſellen 


Für mein Deſtillations⸗, Colonial⸗ die gute Zeugniſſe beſitzen und mit 


und Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 

1. Juni cr. einen tüchtigen, 1830] 
jungen Maun 

welcher der polniſchen Sprache mächtig, 


1 


1 


mit der Buchführung vertraut iſt und 


der Reijetouren übernehmen kann. Of⸗ 

ferten mit Gehaltsanſprüchen ſind zu 

richten an J. Philippsthal, 
Neuſtadt bei Pinne. 


— nn 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 


ich p. 1. Juli cr. einen tüchtigen 


jungen Mann 

der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet, als 
Verkäufer. — Auch kann ein Lehr⸗ 
ling gleich oder vom 1. Juli cr. ein⸗ 
treten. Briefmark. verbet. Philipp 
Friedländer, Marienwerder Wp. 

Per 15. Juni reſp. 1. Juli ſuche für 
mein Tuch⸗, . A 740 


zwei Commis und 


einen Lehrling 
d. polniſchen Sprache vollſtändig mächtig. 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüche 
ſind den Offerten beizufügen. 

F. L. Hirſchbruch, Czersk. 

Für meine Stabeiſen⸗, Eiſenwaaren⸗ 

und Baumaterialien⸗Handlung ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt einen jüngeren 


Commis 


und einen Lehrling. 
Leſſer Cohn, Nakel (Netze). 
Für mein Eiſenkurzwaaren, Stab⸗ 
eiſen⸗ und Kohlengeſchäft ſuche per 
15. Juni einen 5 11866] 
jüngeren Commis 
tüchtigen Verkäufer. 
Hermannn Neitzke, Lauenburg 
in Pom. 


ET RT I TE RT a ET 
Für das Rittergut Grumbkow, Kreis 
Stolp i. P., wird zum 1. Juli a. c. 
ein Brennereiverwalter 
auf Tantieme gejucht, welcher der hie⸗ 
ſigen großen Brennerei mit Erfolg vor⸗ 
ſtehen kann. Kenntniſſe im Maſchinen⸗ 
bau und in der Müllerei erforderlich. 
Nur beſtens empfohlene Brenner wollen 
umgehend ihre 8 einreichen. 
C. Trompler. 


Einen Malergehilfen u. 


einen Lehrling 
ſucht per ſofort 119111 
arquardt, Maler, Krojanke. 


Einen Malergehilfen 
ſucht von ſofort 118380 
H. Kemski, Maler, Garnſee Weſtpr. 


2 Malergehilfen und 
2 Lehrlinge 


könn en ſich melden bei 118931 
Geike, Maler, Saalfeld Opr. 


Vier Malergehilfen 
ſucht von ſofort 11870 


J. Raſtemborski, Malermeiſter, 
Hohenſtein Oſtpr. 


Barbiergehilfe 
jüngerer, findet von ſofort dauernde 
Stellung bei 11943 
| Adolphine Bartkowska, 
Strasburg Weſtpr., Maſurenſtraße.! 


Ein tüchtiger 2 1763 
Uhrmachergehilfe 
der 1. Juni ſeine Lehrzeit beendet, ſucht 
vom 10. Juni cr. dauernde Stellung. 
Conrad Werner, Pr. Stargard, 
Markt Nr. 2. 


Einige Mühlen⸗Tiſchler 
finden Beſchäftigung bei gutem Lohn 
während des Umbaues unſerer Mühle. 
Speiſer & Comp., Dampf⸗ und 
Waſſermühle, Danzig. 


Mehrere tüchtige Tischler 


wenn möglich Orgelbantiſchler, finden 
ſof. bei hohem Lohn dauernde u. ſichere 
Stellung in der Orgelbauanſtalt von 
B. Goebel, vorm. J. Rohn in Worm⸗ 
ditt Oſtpr. Daſelbſt wird auch ein 
tauglicher junger Mann als Lehrling 
aufgenommen. 11308 
Einen tüchtigen 
Bäckergeſellen 
verlangt ſofort. } [1899] 
Bäckermeiſter R. Gabriel, Gruppe. 
Ein tüchtiger 115771 


Bauſchloſſer 


.Kurek, Schloſſermeiſter, 
Neuenburg Wpr. 


2 his 3 tüchtige Geſellen 


finden bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. F. 
Seilermeiſter, Jablonowo 


Ein tüchtiger 11093 
Zieglergeſelle 
kann ſofort bei hohem Lohn in Arbeit 
eintreten. orth, 
| Ziegeleibeſitzer, Konitz. 
Gelbgießergeſellen 


verl. Theod. Conradt, Cöslin. 


F. Brandenburger Stellung. 
Wpr. 


l 


Walzen vertraut find, ſucht [ 

Mühle Liſſewo bei Gollub. 

Kluck, Mühlenwerkführer. 
Suche für mein Dampfſägewerk ver⸗ 
bunden mit Holzbearbeitungs⸗Fabrik 
einen tüchtigen nüchternen 11890 

Schneidemüller. 

Paul Münchau, Pr. Stargard. 


—— —— ͤ äͤ.] .. —à'ẽ— gt.. —ę—ę — — 


XNA cc 


228 3 
Ein jung. Maun €: 


etwas Zimmer⸗ oder Tiſchler⸗ 

arbeit verſteht, einen Dampf⸗ 

keſſel führen kann und die 
Säahweinefütterei zu beauffich- * 


tigen hat, findet Stellung bei 7 
3 gutem Gehalt zum beliebigen * 


anſtändig, unverheirathet, der 1 


Antritt in der Meierei Gr. 
ünder, Kreis Danziger 
[1236] 


* iederung. | 
SEEHNHELCHTR 


Stellmachergeſelle 
geſucht, der in allen Stellmacher⸗ 
Arbeiten erfahren iſt. Zeugnißabſchrift 
und Lohnauſpruch an [1889] 

Dominium Juchow Pomm. 


Stellmachergeſellen 


finden dauernde und lohnende 
ſchäftigung bei 1171 
A. Bergmann, 
Wagen⸗ und Maſchinenfabrik, 
Angerburg Opr. 


Die Korbweidenſchälerei Wogenab⸗ 
Elbing ſucht noch 11883 
20—25 tüchtige 


Irbflechter 


für Grüuflechterei 
bei hohem Accordlohn. Antritt ſofort. 
Meldung in Wogenab. 


Be⸗ 
4] 


BCC ED DELETE BEL pff 
RETTET ccc ET EFT TR 

Dom. Latkowo bei Inowrazlaw 
ſucht zum 1. Juli einen tüchtigen 


Rechnungsführer und 


Hofbeamten 
aus beſter Familie. Gehalt 700 Mark 
ohne Wäſche und Bett. [1590] 
Ein einfacher 


Wirthſchafter 
ſofort geſucht. [1741] 
Dom. Logdau bei Gr. Gardienen Op. 


Ich ſuche für meinen ſehr energiſchen 
und tüchtigen [1589] 


Beamten 


Stellung zum 1. Juli, am liebſten wo 
er ſich verheirathen kaun und bin zu 
jeder Auskunft gern bereit. 
von Buſſe, Latkowo, 
Poſt Inowrazlaw. 

Ein Wirthſchaftseleve 
aus anſtändiger Familie, mit guter Schul⸗ 
bildung, findet zum 1. Juli freundliche 
Aufnahme in Gr. Nogath bei Nieder⸗ 
zehren. Penſion nach Uebereinkunft. 
Familienanſchluß. [1585] 

100 Morgen Zuckerrüben find zum 
Ausnehmen in Accord für Herbſt 1894 
an einen geeigneten 


Unternehmer 


zu vergeben. . 11864] 
A. Staudinger, Adminiſtrator. 
Kl. Schlanz bei Subkau Wpr. 
Zu ſofort ein 117211 
Unternehmer 
zur Herſtellung von 1500 Klafter Preß⸗ 
torf geſucht. Meldungen erbeten nach 
Hornsberg bei Bergfriede. 
Sofort wird ein junger u. energiſcher 
Vorarbeiter 
der mit Abſteckungsarbeiten vertraut 
iſt, bei gutem Lohn geſucht. : 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1855 durch die Expedit. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein durchaus zuverläſſiger, ehrlicher 


ſauberer 1 
Kutſcher 


der verheirathet iſt, kann ſich auf Grund 
ſeiner Zeugniſſe zum ſofortigen Antritt 
melden. Die Frau des Kutſchers hat 
gleichzeitig die Wohnung des Herrn in 
Ordnung zu halten, wenn möglich, auch 
das Kochen für denſelben zu übernehm. 
Offerten unter Nr. 1097 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erb. 


Speicherarbeiter 


können ſofort eintreten. [1823] 
er mühle. 
Ein fleißiger und ehrlicher [1880] 


Arbeiter 


findet in meinem Bier ⸗Geſchäft ſofort 
Guſtav Brand. 


Laufburſche 
wird ſofort verlangt Markt 21. [1922] 
Einen Laufburſchen 
ucht ſofort 1923] 
Victoria⸗ Drogerie, Graudenz. 
Ein Kegeljunge 
kann ſich melden Getreidemarkt 6. 


— — 


| ür mein hieſiges Galanterie⸗, Kurz⸗ 
Lehrlings x Stelle und A ollwadrel an ſuche ich = 
in m. Col», Delic.⸗, Cig.⸗ u. Wein | Sofort eine perfekte Verkäuferin. Be⸗ 


Geſchäft en gros & en detail für er⸗ 
N Knaben mit 1888 S nd, a. ben Aren 
Schulbi cant. fferten unter Beifügung u ngabe 
J. Woythaler, Allenftein Oſtyr. der Gehaltsanſpr. bitte an C. A. Mas 
Für unſer Colonialwaaren⸗, Deli⸗ anneckmNeidenburg Opr. zu richten 
kateſſen⸗ und Wein⸗Geſchäft ſuchen einen Suche für mein Putz⸗, Kurz⸗ Weiß⸗, 
jungen Mann mit guter Schulbildung Woll⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft ver 1. 
als Lehrling. Juni eine durchaus tüchtige, flotte 
Selbſtgeſchriebene Offerten erbitten Vertäuferen 

119251 Hildebrandt & Krüger. — in a. 8 polit. machn 
; 3 er poln. Sprache vollſtändig mächtig 

Einen Lehrling ſein muß. 1829 

mit ausreichenden Schulkenntniſſen, der J. Schneider, Allenſtein. 


polniſchen Sprache mächtig, ſucht für | 2 
fein Eiſen⸗, Material⸗ u. Schankgeſchäft. . n 
Für mein Kurz⸗ und Weiß⸗ 2 


Neidenburg Opr. Franz Goerke. da t- 

S2 a SE ER TER aren⸗Geſchäft ſuche i . 
Einen Kelluerlehrling 2 Juli eine mit der Branche ver- 2 
ſucht für ſofort 11557]. L traute, tüchtige 114931 
B. Dittmann, Hotelbeſitzer Verkäuferin 3 


in Marienburg. | . 
E bei hohem Salair. olniſche 2 
ge „Bäcker lin 11737] 5 Sprachkenntniß ee op 

Bäckerlehrling 2 ferten mit Gehaltsauſprüchen und 
kann ſofort eintreten in der Bäckerei von 3 Zeugnißabſchriften erbeten. 

Th. Gerſon, Chriſtburg. Salo Wreszynski, Gneſen. 
>99099020909098,00999 —— rr ̃ĩ⅛˙- 
3 Ein Lehrlin Suche von ſogleich eine anſtändige, 
a Sohn achtb. 3 f. e. N Buch⸗ a hee ene 
> u. Kunſthandl. Danzigs geg. monatl. 2 Pe ron 
+ Remuneration geſucht. Meld u. Nr. F in den 30er Jahren, kathol., die die 
5 9931 d. d. Exped. d. Geſell. erb. & | Wirthſchaft und Erziehung der Kinder 
egg eee vollſt. übernimmt, da die Hausfrau 


77 7 Tu beſtandig krank fit, die Schularbeiten 
f Lehrlingsſtelle der Kinder beaufſichtigt und das Aus⸗ 
mit freier Station im Hauſe, iſt vom 


beſſern der Wäſche und Kleidungsſtü 
1. Juli ab in meiner Lederhandlung besorgt. ſch 18640 2 
zu beſetzen. 18511 
Adolf Sprinz, Inowrazlaw, « 
(Tab. S. Schreiben. _ 


Ein junger, gewandter 2 
Kellnerlehrling 


am liebſt. e. ſolch., d. ſch. im Geſch. gew. 
iſt, find. u. g. Beding. angen. Stell. Meld. 
w. br. u. Nr. 858 a. d. Exp. d. Geſ. erbet. 


Suche für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft „ 3 Deal 
einen Lehrling. 

J. Flatow in Mühlhauſen, 
Kr. Pr. Holland. 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern kann von gleich 
eintreten bei 
H. Krauſe, Deſtillation und Colonial⸗ 
waaren, Bromberg, Wörthſtraße 29. 


werberinnen, welche mit Strickmaſchinen 


990 


[ ] 

— Thiel, Neuenburg Wpr. 

Ich ſuche zum 1. Juli 11558] 

eine Nähterin 

die gut ſchneidern kann, Wäſche und 
etwas Hausarbeit übernimmt. Zeug⸗ 
niſſe einzuſenden an Frau von Tiede⸗ 
mann, Ruſſoſchin bei Prauſt, Kreis 
Danzig. 

Ein anſtändiges, jüdiſches 

Mädchen 

oder alleinſt. Wittwe, zur Führung 
kleinen Haush., nach einem Städtchen 
Poſens geſ. Poln. Sprache erforderl. 
Meldungen werden brieflich unter Nr. 
1913 an die Exped. des Geſ. erb. 


Ein junges Mädchen 
(moſaiſch), aus anſtändiger Familie, 
kann ſich zur Hilfe im Schankgeſchäft 
und in der Wirthſchaft vom 24. Juni 
e eee er. bei mir melden. Gehaltsanſprüche 
5 | uu lund Photographie erwünſcht. [1867] 
AL 5 C. Engler, Soldau Opr. 


RR | I Ein älteres Mädchen 
ge g f | des i in der Aufz 
Eine Kindergärtnerin J. Kl.] des Federbiehs erfahren it, sucht vet 


hohem Lohn. [1847] 
Paſſarge, Gr. Bandtken 
bei Marienwerder. 
Ein junges, anſtändiges 11895 
Cel 28,3, das d. f. u. bürg ädchen 
6 ll Küche verit., i. d. Wirthſch ' (evangelisch), zur Erlernung der Wirth⸗ 
7 


ſucht Stellung z. 1. Juli, wenn möglich 
bei größeren Kindern, um unterrichten 
zu können. Offerten erbittet Dom. 
Luchowo b. Czerwinsk. 11945] 


„ erf, i. Beſitz g. Zeugn. |; illige Penſionszal | 

9 ſucht 3.1. St od. ſpät. An e aba pp zuneen e 

vaſſ Stellung. Gefl. Off. u. F. I. 670 geſichert 
poſtlagernd Marienburg Wpr. erbeten. 


Eine ältere, anſtänd. ſelbſtthätige 
Wirthſchafterin 
in Land⸗ u. Stadtwirthſch. erf., m. ſ. gt. 
Zeugniſſen, ſucht zum 1. Juli ſelbſtänd. 
Stellung. Meldungen werd. brfl. unt. 
Nr. 1878 an die Exp. des Geſ. erb. 


Verdienst für Damen. 


„Damen, welche ſich durch Anfertigung 
leichter Handarbeiten einen eventl. 
lohnenden Nebenverdienſt ſchaffen 
wollen, belieben Adreſſ. an A. Lenning, 
Berlin C. 22, Spandauer⸗Brücke 10 ein⸗ 
zuſenden. Auskunft gegen 10⸗Pf.⸗Marke. 


Familienanſchluß zu⸗ 


Roſa Wittmann, Inowrazlaw⸗Kruk. 


Ein junges Mädchen 
das die Hotelküche erlernen will, kann 
ſich, mit auch ohne Penſionszahl., von 
gleich melden in 37 

Appolt's Hotel, Soldau Oſtpr. 


Ein jüd. 114971 


lüädchen 


aus auſt. Familie, das ſelbſtſtändig 
kochen kaun und andere banal, 
Arbeiten verſteht, ſucht 

H. Wolff, Nitolaiken Oſtpr. 


. Ein junges 115834 
Eine Kindergärtuecrin 3. Kl. Mädchen 
f. 3 Kinder im Alter v. 61/2, 4 und 1‘ aus anſtändiger Familie, welches in 


Jahren, wird ſofort oder 1. Juni geſucht.] Schneiderei geübt, findet vom 1. reſp. 
dran 9 u. Gehaltsanſpr. zu ſenden an 15. Juni angenehme und dauernde 
Frau Hauptmann Dieſtel, Dt. Eylau Stellung als Verkäuferin im Schank⸗ 
Suche für meine Konditorei ein und Materialgeſchäft, ſowie hauptjächlich 
erſtes Fräulein zur Beaufſichtigung der Kinder. Auch 


aus guter Familie, die ſchon in ſolchen eine Kinderfrau 
Geſchäften war. Offerten mit Zeugniß⸗ kann ſich melden bei 
abſchriften, Gehaltsanſprüchen u. Photo⸗ 
graphie einzuſenden an 116951 
Paul Kraege, Bromberg. 
Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich 115691 
eine Verkäuferin. 
Bevorzugt ſolche, die etwas Putz ver⸗ 
ſtehen. Eintritt kann am 15. Juni oder 
1. Juli erſolgen. Um Photographie und 
Zeugniſſe wird gebeten. 
J. Schüler, Glowitz i. Pomm. 
Für mein Schank⸗, Colonial⸗ und 
Schuhwaaren⸗Geſchäft ſuche per 1. oder 
15. Juni eine in dieſen Fächern vertr., 
der poln. Sprache mächtige 11761] 
Verkäuferin. 
Reflektanten mögen ihre Zeugniſſe ein⸗ 
ſchicken. Confeſſion gleichgiltig. Salair 
laut Uebereinkommen. 
Samuel Abraham, Schön ee. 


Alex Itzig, 
Brodziczuo per Montowo. 
Ein freund⸗ + 1 
liches und nettes jun ges Mädchen 
evgl., welches der Hausfrau überall zur 
Seite ſteht und ſchon anderwärtig in 
ſolcher Stellung geweſen, wird von ſo⸗ 
gleich als Stütze zu engagiren geſucht. 
Kaufmann Stern, Marienwerder. 


Ein chriſtl., junges 

Mädchen 
kann in mein Kurz⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft per 1. Juli oder früher ein⸗ 
treten. Station frei. Poln. Sprache 
erwünſcht. Meld. werd. briefl. unt. Nr. 
1616 an die Exp. d. Geſell. erbet. 


Erfahr. Wirthſchafterin 
welche auch feine Küche verſteht, für 


größeres Gut geſucht. Antritt 1. Juni 
oder 1. Juli. Offerten unter A. 8, 


Für meine Kurz⸗ und Wollwaaren⸗ poſtl. Nakel (Netze) erbet. 118981 
Abtheilung ſuche eine [1624] Domaine Schönfließ bei Ryns 
tüchtige Verkäuferin. ſſucht eine einfache, anſpruchsloſe 
Ferner Wirthin 


eine Verkäuferin 
die auch zeitweiſe in häuslichen Ar⸗ 
beiten helfen ſoll. Reflektirende müſſen 
beider HER: mächtig jein und 
wollen unter Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchriften ſich melden. 

Louis Wachs, Rogaſen 
Manufaktur⸗ u. Kur waaren⸗Geſchäft. 
Sonnabend iſt mein Geſchäft geſchloſſen. 

Geſucht erfahrene, gebildete 
Wirthſchaſterin 
für Oberförſterei, welche Küche, Wäſche 
und Landwirthſchaft gründlich verſteht, 
gegen guten Lohn und bei Gefallen unter 
Familienanſchluß zum 1. Juli. Mel⸗ 
dungen mit Zeugniſſen und Gehaltsan⸗ 


die in der Wirthſchaft ſelbſt Hand an⸗ 

legt. Den Meldungen ſind Zeugniſſe 

Gehaltsanſprüche beizufügen. 102 
Eine perfekte, jelbitftändige 

Köchin 

die gleichzeitig Stütze der Hanse 

frau ſein ſoll, wird für ſofort ge⸗ 

ſucht. Schützenhaus Konitz Wpr. 


Suche 
Köchinnen, einfache Mädchen f. Alles 


rüchen an Oberförſterei Waize in und Kindermädchen, ſowie Stuben⸗ 
Posen. [1896] Mädchen empf. Fr. A. Rietz, Grabenſt. 39. 


— 


Aangsber feigcrung. 


ge der ne kreckung 
gas das im en uche von — —— 
Band 11 — tatt 62 — auf den Namen 
Fo Miütler Gaſtay und Wilbelmine 5 
V Ehe⸗ 
eute eingetragene, zu Lange * 
legene Grundſtück 


am 21. Juli 1894, 


Vormittags 10 Uhr 

dor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 — ver⸗ 

ſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 8 8/100 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 
„00,08 Hektar zur Grundſteuer, mit 
48 Mk. Nutzungswerth zur Gehäude- 
Fa veranlagt. Ausz zig aus der 
runden 9 N bſchrift des 
Prundbuchblattes — etwaige Ab⸗ 
ätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
fendere 8 können in der 
3 es Kgl. Amtsgerichts 

ehen werden. 


ein 
ge Urtheil über die Ertheilung des 

Zuſchlags 21 

am 21. Juli 1894, 


an Gerichtsſtelle nach Schluß der Ver⸗ | 


Reigerung verkündet werden. 
Roſenberg, d. 18. Mai 1894. 
„Köuiglides Anitsgericht I. 


Bekan utmachung. 


„ Zu Folge Verfügung vom 18. Mai 
1894 iſt am 18. Mai 1894 die in Brie⸗ 
ſen beſtehende e des 
Molkereibefitzers Heinrich Matthieſen, 
ebendaſelbſt unter der Firma Heinrich 
Mathieſen in das diesſeitige Firmen⸗ 
regiſter unter Nr. 73 eingetragen. 


Brieſen, den 18. Mai 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


* 
Sand Verpachtung. 

Die hieſige Gemeindejagd toll Sonn⸗ 
abend, den 2. Juni er., Nachm. 4 Uhr, 
im Gaſthauſe Pomplun⸗ Montau, 
öffentlich an den Meiſtbietenden in 2 
Looſen, von 510 u. 513 Hektar Größe, 
perpachtet werden. Bedingung. gelangen 
im Termin zur Kenntnis und werden 
Liebhaber hiermit eingeladen. 11643] 

gr bei Neuenburg. 
Der Gemeinde⸗Vorſteher. 


Sonntag, den 27. d. Mis. 


De, 15 in Kabilunken, 1185 5 3 5 


un 70 Ng. N An 


— F. Jooſt, . Alt Mühle. 
Fre 


On Verfeinerung. 
Am Sonuabard, d. 26. Mai 1894, 
Vormittags 10 Uhr 


werde ich auf dem Hofe des Zimmer⸗ 

er iſchen Hotels i in der Tabakſtr. hierſ. 
1 Büjl ee Saneres, 

1 11920 


Sophatiich it grüner Tiſchdecke, 
ande eee eg. Baarzahl. verſteigern. 
Kunkel. Gerichtsvollzieher 
in i Graudenz. 


Oeffentliche Verſteigerung. 


Sonnabend, den 26. Mai, 


Nachmittags 3½ Uhr, 
werde ich drei im hieſigen Echügenfaus- 
ſaal ſtehende 1869] 
Turingia⸗Pianos, Syſt. Steinway, 
kreuzſaitig, 7 Oetaven, Elfenbein⸗ 
Klaviatur, neueſte Konſtrukt., und 
1 Billard mit Marmorplatte 
im Wege des freiwilligen Verkaufs ver- 
ſteigern. 


Dirſchau, 23. Mai 1894. 
Wiedner. 5 


Limburger Aale 


ſehr ſchöne Waare, offeriren p. Ctr. 270 
Mk. 15 unter Nachnahme. 16 40] | N 
Central. Molkerei Schöneck Wpr. 


Specialität: n e 
für Hand- und Dampfbetrieb. 


Nar von gedämpften Hölzern. Werfen der 
Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


I. Sobel, Maschinenfabrik 
B ROME E RG. 


8c verjende als  Sperinlität 


Schl f. Bebirgshableinen 5 
74 cm breit, für 13,00 Mk., an 
cm breit 14,00 Mk., u 


cle, Sebirnsreinleinen W 
17 cm breit für 16,00 M 


em breit für 51 Mart, Se +7 
' Schock 33 ½ Mtr. N 


Spezial⸗Muſterbuch von ſämmt⸗ 


lichen Leinen ⸗ Artikeln, wie 
Bettzüchen, Inlette, Drell, 
= Hand- u. Taſchentücher, Tiſch⸗ 4. 
tücher, Satin, Wallis, Piqué⸗ 
5 Parchend ꝛc. ꝛc. franko. . 


f J. Gruber, Ober-Hiogan 9 


in Schleſien. [6976] 


abzugeben. 


. 


25 Boldene Medallien 
und e * 


— — er 


Ein gut erhaltenes 


Eisſp 


hat zu verkaufen 
8 r a ai 


EB Tuch und VBuckskin⸗ 1 18 
Neuheiten für Frühjahr und Sommer 


vom einfachſten bis eleganteſten Genre in wirklich haltbaren, 
krumpffreien Qualitäten, in jeder Preislage. Futterartikel ꝛc. 
Waaren⸗ und Muſterfendungen erfolgen portofrei. 3088 


F. W. Puttkammer, Danzig. 


Gegründet 1831. 


+ 


— hen et ae OR 
RR 5 Eh 
„ 5 — . 
als „ b 12 


> Für Damplkessel- = 
ud sonstige Feuerungs-Anlagen 


— 
franco zu Dienſten. 


da: . der "Wort Holzwaren-Manufactur 
4 Esslingen a. N. 
I 5 8 55 e ee 


Patente 


Sb meine 19684] 


Ia. Hartguss-Roststäbe 


mit Stahlpanzer. 


„ m N 


1 < Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 
In- u. Aus- a Dauerhaftigkeit. 

15 0 25 land Jede Grösse stets vorräthig. 5 
B 1727 5 5 RR 
u des Ra ehe |) 5 ai 7155 x I. Zobel, Bromberg, E 

bis zu den vollendetsten n- 77 

{ structionen werden bestens en. In Msn 2 e see 3 


— Fabrik L. Herrmann & Co., 
| Berlin, Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eisenkonstr., höchst. Tonfülle und 
fest. Stimm. zu Fabrikpreis, Versan 
frei, mehrwöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
5 an e 882 


Aiegelteine Wasp 


Stolp i pom. draiuröhren jeder Größe 


gegründet 1874. 


Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen Pappdüchern. 5 
fi Ueberdachung alter schadhafter Papp-, Filz- oder Dornscher-Dächer se 


empfiehlt billigſt [8679] 

Dampfziegelei OstromeizKo, 
Dt ET EEE, FR 
nach eignem System durch selbst ausgebildete Leute, / 2 
5 c Garentien werden bis zu 30 Jahren übernommen. 


5 Ausführung von Holzeement- Bedachungen und Asphaltestriehen. 
© Abdeckung von freistehenden Mauern, Brücken, Gewölben mit 
Isolirplatten oder Abdeekungsmasse. 115 


Ausführung von Reparaturen und Anstrichen. ai 


Eindeckung von Ziegeldächern mit Goudron- Pappstreifen. 


Besichtigung und Voranschlag kostenfrei. 
Zweiggeschäfte unter gleicher Firma 


5 3 wor. — 1. Pr. 


Osteroderstrasse 14. Gesekiusplatz No. 1. 


Kohlensäure-Bierapparate 
: nenueſter n. praktiſchſter 
IConſtruktion, nach Por: 
Posen | isrift gefertigt. Be: 
Theaterstr. 2. . trieb billiger als 


ſich wochenlang 
wohlſchmeckend 
Gebr. Franz 
Königsberg i / Pr. 
„ reiskour. gratis u. franko. 


Cbiliſalpeter 


offerirt vom Lager [17781 


1 H. Moses, &riefen Aut. |e 


Neu! Neu! 


Momenisteuer- 
Hackmaschine 


D. R.-Patent 67 638 
3-, 4- und 5Sreihig, 


7 * 


— — m — 


lis ios-Samson fort 


Cigarette Nummer 26 
ist dlie Beste. 


100 Stück 150 Pf., 3 Stück 5 Pf., zu haben in allen beſſeren 
Samdtungen, 3 durch Kios⸗ ze. 8 


(9088) 


— —— — 


Die Bromberger 
Dachpappen⸗, Holztement⸗, Thetryrodukten⸗ 
Und Nohrheutbe Fabrik 
Robert Aron in Bromberg 


offerirt ihre als vorzüglich anerkannten Fabrikate, ſowie 


ſämmtliche Dachdeck⸗ und Baumaterialien 


franko jeder Bahnſtation zu billigſten Preiſen. 


Thonröhren, Kalk, Cement, Gyps, 
Chamotteſteine en-gros 11503] 
5 bree neee Ia. pro 50 Kilo ach 6,50. 


-uoIYy ad- 19315 T 


Telephon⸗Anſchluß Nr. 45. 


Z10qwo.Ig 


Zur Probe werden e 
stets abgegeben. 
Patentinhaber: 


100 gro | 11825 A. Lohrke, 
von echten Schwedenenten, fleißige Eier⸗ Pr Ri chtſtroh Maschinenfabrik, 


leger u. berühmt durch große Maſtfähig⸗ 
keit, à Dtzd. 2 Mk., (Nachzucht aus Anna⸗ 
berg per Melno), verkäuflich bei Frau 
M. Herrmann, Schöneich pr. 1 7 
Daſelbſt ſind ca. 200 Ctr. 118421 


Roggeurichtſtroh 


Culmsee Wesipr. 


Senf, Sommerrübſen 
Sommerraps, Oelrettig, 
Dotter, Leinſaat, Hedrich, 

Buchweizen, Mais 


offerirt [1779] 


J. H. Moses, Srieſen Wpr. 


ſind abzugeben ab Station Jamielnik. 
Näheres bei J. 5 Buchdruckerei, — 


eumark Weſtpr. 


— 
frei utem, geſund. Ellernholz, fehler⸗ 
ei, 4 36 Mt. v pro Schock offerirt 


a Moritz Cohn 
Qnautenburg Weftpr. 


Ein compl. Schrofgang | 


4 franzöſ. Steine, verkäuflich. [1857] 
Dom. Montig bei Raudnitz Wpr. 


Er; faft neue drenitifug: 


Handeentrifuge 


Mn wegen anderer Unternehmungen 


illig zu verkaufen. H. Wü 
Molkerei 


n ſche, 
Langenau dei 10 


Kreis Bromberg. 9401 


Gelben Seuf 
Braunen Senf 


ſowie Ruukeln und Möhren, offerirt 
illigſt (262) 


B. Hozakowski, Thorn. 
| Grassamen | 
sowie Grasmischungen für | 
# Gärten, Wiesen, Weiden, 
Zahn- uStrassenböschun- | 


gel ausbest.keimfähig.Gräsern | 
Jofferirt billigst die Samenhandlg. 


Carl Mallon, Thorn. 


auf dent Gute 1172 


100 eine er, 


Kiefern und Birken, noch verkäuflich 
im Wald. a Tl Mendritz 
b. Gr. Leiſtenau. 


100 —200 Morgen 


gute W᷑ 


[1773] 


ieſen 


pachtet Moritz Bud, Dresden. 
rn r 2 


Heirathsgesuche. 


Landwirth mit 7000 Mk. Vermögen 

12 50 einem feſten Nebeneinkommen von 
00 M. jährlich, ſucht, um ſich anzu⸗ 
e eine Lebensgefährtin mit 
entſpr. Vermögen. Derſ. w. a. in eine 
Land⸗ oder Gaſtwirthſchaft hineinhei⸗ 
rathen und ſind junge Wittwen nicht 
ausgeſchloſſen. 325 Off. nebſt Photogr. 


d unter Nr. 1944 an die Exp. d. Geſelligen 


erbeten. Verſchwiegenheit Ehrenſache. 


Geldter kehr. 


Mark 6000 


ſichere Hypothek à 5% auf einem Gut, 
hinter 18 000 Mark, find ſofort anderer 
Unternehmungen wegen zu cediren. 

Das Gut iſt vor 7 Jahren für Mark 
150 000 verkauft. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1837 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Eine Wittwe ſucht zu geſchäftl. Zweck. 

100 eg gegen gute Zinſen zu leihen. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1839 d. d. 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten, 


Hppolhekel⸗Bank⸗darlehne“ 


in beliebiger Höhe, jedoch nicht unter 3000 
Mark vermittelt am ſchnellſten [1881 
LIE Brand, 1 f 


Ein dreijähriger 


„IA Heng 


Imit weißer Mähne, 
> e als Damen⸗ 
tpferd ſich eign., 
1 auls, r 
runau Roſengart, St. Grunau Weſtpr. 


Wallach 


war rar ts 
1185 t, kräftig, 3“ 
etwas angeritten, 
dark zum . in 


a de bei 
ot engart, St. 


Fee 


preußiſcher 
grob 4 jähri 
teht „für 750 
Klein Koslau bei Gr. Koslau 


Siren ßen, 
40 Stiere 


8 Centner ſchwer, 
uten Formen, zur Maſt, 


-Sorsti, Mirgtken per Altjahn. Mirotken per Altjahn. 


er 0% Maftläumer 
en 10 5 Poſten vera 


käuflich 


mit 


or. Fauth bei Roſenberg. 
160 einjährige 


Hammel⸗ 
lämmer 
verkäuflich in 


Hansdorf p. Dt. Eylau. 


20 Abſatzferkel 


a en F. Müller, Okonin, 
bei 


elno 
FR junge deutſche 


Vorſtehhunde 


nn 


Teckel 


Wochen alt, eigene vorzügliche 
Zucht Tauſch gegen brauchbare Ge⸗ 
genhände nicht "Bor, 0 ſen. lee 
itz, Förſter, Forſth. Czyſtochleb 

ei Brieſen 


3 holländer Kuhkälber 


mit guten en kauft 119471 
Tuart, Dragaß. 


Das Fr 1 9 ſ 
| 3 * | 
P 
0 
i 
2 118581 
RETTET 7 7 RR 
tauft 117191 
[1853] 
* N 
käuflich i 11591] 
: R 
(849) 
[1 
„ 
bei Brieſen Wpr. 
Wilh. 


Somit 


erſchelſt täg 
Expedition 
Infertionspi 
für alle Stellt 
Berantwortli 
beide in 


Brief⸗Adr. 


—— SIEBEN 
Für! 
Beſtellun, 
träger, en 
Neu 
erſchienen 


Rott gra 
Poſtkarte 


— 


Die r 
Auffaſſun 
Stelle ve 
mit uns 
knüpfend⸗ 
Verſuch, 
branchen 
Intereſſe 
dieſes üb: 
keunzeich 
tiſcher & 
zunächſt 

ie, 
„ 
kratie 
in „Ve 
die „G 
komme 
die So 
der Ta 
vor de 
aufhör 

Eine K 

Feierte 

hat de 

eine ſo 

In 
demokra 
Einwo! 
geſagt: 

12 
wir de 
frechhe 
verleid 
frivole 
nehme 

Straß, 

in den 

meiden 
Es 
Geſ., 2 
3. Böhn 
4. ra 
5. Nere 
vorm. € 
Geſellſch 
aufgefor 
7 Brau 
bier ar 
Ferner 
Bier au 
Plakat 
kein bo! 
Den 
gegenüb 
daß die 
demokre 
die Bö 
1. Mai 
bruch. 
brüchig. 
7. Mai 
Sonnta 
geſellen 
Genera 
hängte 
Den B 
u ihre 
fe erli 
er Ve 
ihrer 2 
Führer 
nahme 
den Kri 
wurden 
den Bo 
Thatbe 
Der 
dem ſoz 
erläßt 
Zeitung 
der es 


